
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 22 (1932)

Heft: 37

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Des Alters Scfcöne. f
I Das aber ift des Alters Seböne,

f Daft es die Saiten reiner ftimrnt,
{ Daft es der Cuft die grellen Cône, j
I Dem Scftmerz den berbften Stacbel nimmt, j
f Grmeften läftt ft'cb und uerfteben
I Die eigne mit der fremden Schuld, |
I Und tuie aucb rings die Dinge geben, j
I Du lerrift dieb fafien in Geduld. j
I Die Rube kommt erfüllten Strebens, j
j 6s fcbuilndet des Verfehlten Pein — |
i Und alfo lulrd der Reft des Ccbens |
: Gin fanftes Rückerinnern fein. ;

Jtetbinanb u. Saat.
J

s m •
u it b e s r a t bat befdjloffen,

oeit Bctnertrag ber 1. Buguft=Samm»
wng bes Sabres 1933 bett Beftrebungen
Des febwefeerißhen Batur» uitb ôeiinat»
fdmßes 3U3uroenbett. Die Stillftanbs»
eitticbäbigiutgert für bie Brennereien tour»
ben für bas 3abr 1931/32 toie in frü»
bereit 3af)ten feftgefeßt. Die ©ntfdjäbi»
gung beträgt Sr. 9.50 auf ben iöefto»
liter bes Borfriegs3eitfontingenis. Da
biefes Contingent 21,450 £>eftoliter um»
fafet, beträgt bie gefamte ©ntfdjäbigung
Sr. 203,775. — 3œeds ©infehränfung
ber übermäßigen Sdjweinemaft, bie burd)
bie Umftellung ber Blilcbuerarbeitung
auf Butter entftanben ift, bat ber Bum
besrat mittelft Befdjluß auf bie nach»
genannten Sßaren folgenbe 3oll3ufd)Iäge
angeorbnet: Biais, nicht gefebroten, nicht
gefebält, Sr. 3.— für ben Doppefeentner;
Biais tn gefdfroteneit, gefdjälten ober gc=
fpaltetten Cörneru (©riefe) Sr 5 —•
Sötaismebl in ©efäfeen aller Brt oon
rnebr als 5 Cilo ©ewidyt Sr 5 —•
Blahsfeinte, Blal3treber, Biertre'ber
Schlempe, Diffufionsfdjttißel uttb ber»
gleichen, getrodnet, Blelaffefuttermebl
Sr. 3.— ; SIetfdffuttertnebl, Silofutter»
ntebl, Bbfälle ber Sleifd)ertraft»Sabri=

uriert fSS .~ü» .®"tt|«mcbl, bena»turiert Sr 3 —, Stonenttfuttermebl Sr.3.' • Solgenbe Brtifel, bie fimiüpic
oertraglid) gebuuben finb unb u

îlge»
beffen ntefet tm 3o I erhöbt werben bür»
fen, werben tontmgentiert: Oeltudten
Oclfamcn Oelfrucbt, Sobannesbrot!
SBallnußferne. Diefc betben Befchlüfle
traten am 6. September in Craft.

Die nationalrätlicbe Sloin»
iniffion, bie ben Befolbungsabbau
bettn Bunb bebaubeltc, ftimmte einem
Eintrag 3graggcn=Bietlisbad) 311, ber ben

fiobnabbau bei fiebigen auf 10 Bro3ent
feftfeßt, basfelbe gilt bei Verheirateten
mit teiuem ober nur einem Cinb. Be»
fifet bas (Ehepaar 2 Cinber, bann rebu»
äiert fiel) ber Bb3ug auf 8 Bro3ent, bei
brei Cinbern auf 7, bei oier auf 6,
bei 5 unb tttebr Cinbern unter 18 Sab»
reit auf 5 Bro3ent. Die Dauer ber ©ül=
tigfeit biefes Befdjluffes würbe auf bie
oier 3abre oon 1933—1936 feftgefeßt.
Serner beantragte bie Commiffion, bie
Berabfeßung ber Daggelber ber Uta»
tionalräte auf bie Dagesorbnung ber
nädjften Seffion 31t ftellett.

Die 3al)I ber oon ber Stiftung
für bas Bit er unterftüßten alten
fieute wäcbft iu beunrubigenber Sßeife.
SBäbrenb im 3abre 1925 nod) 9616
Betagte mit Sr- 973,581 unterftüßt
würben, mußten 1931 für 20,821 Be»
tagte fdjon Sr. 2,047,047 aufgewenbet
werben. Das Sammlungsergebnis aber
bält niebt nur mit betn 3uwad)S nidjt
Sfbritt, fonberu ift im ©egenteil oon
Sr. 889,326 im Sabre 1929 auf Sr.
851,529 itn Sabre 1931 surüdgegaugen.

Blit $>ilfe eines Borfdfuffes oon Sr.
52,000, ben ber Bunbesrat ber ©ott»
frieb CelIer»Stiftung gewährte,
ift es biefer gelungen, ein bebeutenbes
fficiuälbe bes Berners Bifolaus Blanuel
in ihren Befiß 311 bringen. 3toei BItar»
bilber biefes Cünftlers finb ohnehin in
leßter 3eit nach Bmerifa ausgewanbert
unb ift bereu Bildlauf ebenfalls bängig.

Snt Calofenwalb bei B3 allen»
fdjwil im Bargau würbe burd) Bus»
grabungen eine feeloetifdje, befeftigte Bn»
fiebelung freigelegt, ©s banbelt fid) um
eilt Biered oon ca. 50 Bieter Seiten»
länge, bas mit einer 2,5 Bieter breiten
Blauer umgeben ift. Die ftarf oerbrei»
terten ©den ber Btauern bürften Dürtnc
getragen haben. 3m Snneren würben
fpärlid)c Iteberrefte ehemaliger SBobn»
ftätten gefunben. Die Siebclung bürfte
im Ießten Sabrbunbert oor ©briftus an»
gelegt worben fein.

Der Begierungsrat bes Cantons B p »

p e n 3 e 11 B. » B b- bat bie Sagbpatent»
iaren burdifdjnittlid) um runb ein Sünf»
tel erhöbt. — Sm Biter 001t 69 Söhren
ftarb in Berisau bie Cunftmalerin
3ba Baumann. Bon ihrer £>anb ftam»
men u. a. aud) bie Borträts breier ßanb»
antmänner im Cantonsratsfaal. — Bm
1. September tonnte bie meteorologifdje
Station auf bem S ö n t i s auf eine 50=
5jährige Dätigfeit 3urüdbliden. Sie
würbe bantals aus freiwilligen Beiträ»
gen gefdjaffen, 1885 übernahm fie ber
Bunb, 1888 besog fie ihr ießiges Steint.
Bis Beobachter walteten Coller, Sarer,
Baper, Bommer, Saas unb Steier auf
ber B3ettermarte unb gegenwärtig oer»
ficht ôofftcttler ben Dienft.

Der Bafler tomtnuniftifebe Batio»
nalrat Dr. Sran3 BJclti bat feinen Büd»

tritt aus bem Bationalrat eingereicht,
bem er feit 1925 ununterbrochen ange»
hörte. Bn feine Stelle bürfte Bebaftor
©mil Brnolb oom Bafler „Borwärts"
im Bationalrat nadjrüden.

Die Unterfcbtagungen bes ehemaligen
©emeinbefdjreibers oon Oberwil im
Bafellanb belaufen fid) auf Sr. 14,727.
©r ging bei feinen Unterfcblagungen fo
raffiniert oor, baß bie Brüfuitgsfoitt»
miffion erft relatio fpät auf biefelben
aufnterffam würbe.

Der jüngft in S r e i b u r g oerftor»
bene Berwalter ber bifcböflidjen ©titer,
Srattcis be ©enbre, hinterließ für tireb»
liebe unb gemeinnüßige BSerle teftamen»
tarifdj Sr. 38,000.

Bnläßlid) eines Streites ber Bau»
arbeitet in ©enf brangen bie Strei»
fenben aud) in bie Baupläße bes Böl»
terbunbes ein unb richteten bebeutenben
Schaben an ben 3nfta!Iationen an. ©s
tarn 3U S^Iägereien mit ben bort be»

fdjäftigten Brbeitern, wobei bie Bolißei
ben Blaß räumte uttb 5 Berßaftungen
oornaßm. — Sit ©enf würbe ber Con»
trolleur im öpgienebienft, ©bmonb oon
Buw, wegen Unterfd)lagungen abbe»

rufen. Der Sdjaben würbe fofort oon
Berwanbten bes Controlleurs gebedt.
©iner jungen Srau, bie in einem ©enfer
Ubrmacbergefcbäft ihre Itbr reparieren
ließ, gelang es bei biefer ffielegenßeit,
llßren im SBerte oon Sr. 3000 311 ent»
wenben. Die Boltîei fuebt nach ber
Diebin.

Bm 3. September feierte in 3i3ers
Cräuterpfarrer 3obannes Crinale in 00I»
1er geiftiger unb törperlicßer Srifdjc fei»

nen 75. ©eburtstag. BSeit unb breit
befannt ift fein Bolfstalenber, ber in
einer Buflage oon 150,000 ©remplaren
erfdjeint. „©brut unb Ucbrut" bat beute
allein in beutfdjer Sprache febon eine
Buflage oon 750,000 ©remplaren er»
reicht. Bfarrer Cün3le würbe am 3.
September 1857 in Dablatt geboren unb
ftubierte erft in ©infiebeln uttb battu an
ber Unioerfität fiöwen. — Die Stein»
bodfolonie am Bi3 BIbris entwidelt fid)
oon allen Colottien am heften. Sie ent»
ftanb burd) 3wei oon italienifdjen 2Bil=
berern ins ©ebiet oerfprengte ©eißen,
betten man 3wei Bode aus bem Sanft
©aller UBilbpart beigab, ôeute 3äl)It
bie Colonie runb 90 Stixe?, barunter
20 einjährige 3ungtiere.

Der Begierungsrat 001t Schaff»
b a u f e it unterbreitet betn ©roßen Bate
ben ©ntwurf eines ©efeßes über ben
Sßarenbanbei, bas Blarft» unb £au=
fierwefen. Der Babmen bes ©efeßes um»
faßt aud) bie Busoerfäufe, Busftellun»
gen, BSanberlager, Sdjaufiellungen, Buf»
fübrungen unb Butomaten. — Die frei»
willige Botbilfe für Brbeitslofe im Can»
ton Schaffbaufen erhielt an Spenbett
bisher Sr. 77,450. — 3n Schaffbaufen

Ves Mers Schöne. î
î vas aber Ist stes Alters Schöne,
^ vast «5 öle Saiten reiner stimmt,
f vast «5 cler Lust clie grellen Löne, f
^ Dem Schmer! sten derbsten Stachel nimmt. ^

î Ermessen Isstt sich unci verstellen
è vie eigne mit cier sremöen Zchuicl, f
^ ilnst wie auch rings clie VInge gehen, ^

^ vu lernst stich fasten In üestuist. ^

f vie stutze kommt erfüllten Strebens, f
è Es schwinstet stes Verfehlten stein — f
> Ilnst also wirst ster liest stes Lebens ^

- Ein sanftes liückerinnern sein.
Ferdinand v. Saar.

j

< î.Bundesrat hat beschlossen,
de» Reinertrag der 1. August-Samm-
ìung des Jahres 1933 den Bestrebungen
des schweizerischen Natur und Heimat-
schuhes zuzuwenden. Die Stillstands-
entschädigungen für die Brennereien wur-
den für das Jahr 1931/32 wie in frü-
heren Jahren festgesetzt. Die Entschädi-
gung beträgt Fr. 9.50 auf den Hekto-
liter des Vorkriegszeitkontingents. Da
dieses Kontingent 21,450 Hektoliter um-
faßt, beträgt die gesamte Entschädigung
Fr. 203,775. - Zwecks Einschränkung
der übermäßigen Schweinemast, die durch
die Umstellung der Milchverarbeitung
auf Butter entstanden ist, hat der Bun-
desrat mittelst Beschluß auf die nach-
genannten Waren folgende Zollzuschläge
angeordnet: Mais, nicht geschroten, nicht
geschält. Fr. 3.— für den Doppelzentner,'
Mais in geschrotenen. geschälten oder ge-
spaltenen Körnern (Grieß) Fr 5—-
Maismehl in Gefäßen aller Art von
mehr als 5 Kilo Gewicht Fr 5 —-
Malzkeime, Malztreber. Viertreber'
Schlempe. Diffusionsschnitzel und der-
gleichen, getrocknet Melassefuttermehl
Fr. 0.--.- Fleischfuttermehl. Fischkutter-
mehl. Abfälle der Fleischertralt-Fabri-

nriert 3 '^'n ?"àmehl. dena-turiert Fr 3.--. Mmzenafuttermehl Fr.
' Fragende Artikel, die

vertraglich gebunden sind und i,folge-dessen nicht »n Zoll erhöht werden dir-
fen, werden kontingentiert: Oelkucben
Oelsa.nen Oelfrucht, Johm.neTot!
Wallnußkerne. Diese beiden Beschlüsse
traten am 6. September in Kraft.

Die uationalrätliche Ko in-mission, die den Besoldungsabbau
beim Bund behandelte, stimmte einem
Antrag Zgraggen-Nietlisbach zu, der den

Lohnabbau bei Ledigen auf 10 Prozent
festsetzt, dasselbe gilt bei Verheirateten
mit keinem oder nur einem Kind. Ve-
sitzt das Ehepaar 2 Kinder, dann redu-
ziert sich der Abzug auf 3 Prozent, bei
drei Kindern auf 7, bei vier auf 6,
bei 5 und mehr Kindern unter 13 Iah-
reu auf 5 Prozent. Die Dauer der Gül-
tigkeit dieses Beschlusses wurde auf die
vier Jahre von 1933—1936 festgesetzt.
Ferner beantragte die Kommission, die
Herabsetzung der Taggelder der Na-
tionalräte auf die Tagesordnung der
nächsten Session zu stellen.

Die Zahl der von der Stiftung
für das Alter unterstützten alten
Leute wächst in beunruhigender Weise.
Während im Jahre 1925 noch 9616
Betagte mit Fr. 973,581 unterstützt
wurden, mußten 1931 für 20,821 Be-
tagte schon Fr. 2,047,047 aufgewendet
werden. Das Sammlungsergebnis aber
hält nicht nur mit dem Zuwachs nicht
Schritt, sondern ist im Gegenteil von
Fr. 839.326 im Jahre 1929 auf Fr.
851,529 im Jahre 1931 zurückgegangen.

Mit Hilfe eines Vorschusses von Fr.
52,000, den der Bundesrat der Gott-
fried Keller-Stiftung gewährte,
ist es dieser gelungen, ein bedeutendes
Gemälde des Bcrners Nikolaus Manuel
in ihren Besitz zu bringen. Zwei Altar-
bilder dieses Künstlers sind ohnehin in
letzter Zeit nach Amerika ausgewandert
und ist deren Rückkauf ebenfalls hängig.

Im Kcilofenwald bei Wallen-
schwil im Aargau wurde durch Aus-
grabungen eine helvetische, befestigte An-
siedelung freigelegt. Es handelt sich um
ein Viereck von ca. 50 Meter Seiten-
länge, das mit einer 2,5 Meter breiten
Mauer umgeben ist. Die stark verbrei-
terten Ecken der Mauern dürften Türme
getragen haben. Im Inneren wurden
spärliche Ueberreste ehemaliger Wohn-
stätten gefunden. Die Siedelung dürfte
im letzten Jahrhundert vor Christus an-
gelegt worden sein.

Der Regierungsrat des Kantons A p -
penzell A.-N h. hat die Jagdpatent-
iaren durchschnittlich um rund ein Fünf-
tel erhöht. ^ Im Alter von 69 Jahren
starb in He ris au die Kunstmalerin
Ida Baumann. Von ihrer Hand stam-
men u. a. auch die Porträts dreier Land-
ammänner im Kantonsratssaal. - Am
1. September konnte die meteorologische
Station auf dem Sänti s auf eine 50-
5jührige Tätigkeit zurückblicken. Sie
wurde damals aus freiwilligen Beiträ-
gen geschaffen, 1335 übernahm sie der
Bund, 1383 bezog sie ihr jetziges Heim.
Als Beobachter walteten Koller, Sarer,
Bayer, Bommer, Haas und Steier auf
der Wetterwarte und gegenwärtig ver-
sieht Hofstettler den Dienst.

Der Basler kommunistische Natio-
nalrat Dr. Franz Welti hat seinen Rück-

tritt aus dem Nationalrat eingereicht,
dem er seit 1925 ununterbrochen ange-
hörte. An seine Stelle dürfte Redaktor
Emil Arnold vom Basler „Vorwärts"
im Nationalrat nachrücken.

Die Unterschlagungen des ehemaligen
Gemeindeschreibers von Oberwil im
Baselland belaufen sich auf Fr. 14,727.
Er ging bei seinen Unterschlagungen so

raffiniert vor, daß die Prüsungskom-
Mission erst relativ spät auf dieselben
aufmerksam wurde.

Der jüngst in Freiburg verstor-
bene Verwalter der bischöflichen Güter,
Francis de Gendre, hinterließ für kirch-
liche und gemeinnützige Werke testamen-
tarisch Fr. 33,000.

Anläßlich eines Streikes der Dau-
arbeiter in Genf drangen die Strei-
kenden auch in die Bauplätze des Völ-
kerbundes ein und richteten bedeutenden
Schaden an den Installationen an. Es
kam zu Schlägereien mit den dort be-
schäftigten Arbeitern, wobei die Polizei
den Platz räumte und 5 Verhaftungen
vornahm. — In Genf wurde der Kon-
trolleur im Hygienedicnst, Edmond von
Auw, wegen Unterschlagungen abbe-
rufen. Der Schaden wurde sofort von
Verwandten des Kontrolleurs gedeckt.
Einer jungen Frau, die in einem Genfer
Uhrmachergeschäft ihre Uhr reparieren
ließ, gelang es bei dieser Gelegenheit,
Uhren im Werte von Fr. 3000 zu ent-
wenden. Die Polizei sucht nach der
Diebin.

Am 3. September feierte in Zizers
Kräuterpfarrer Johannes Künzle in vol-
ler geistiger und körperlicher Frische sei-

nen 75. Geburtstag. Weit und breit
bekannt ist sein Volkskalender, der in
einer Auflage von 150,000 Exemplaren
erscheint. „Chrut und Uchrut" hat heute
allein in deutscher Sprache schon eine
Auflage von 750,000 Exemplaren er-
reicht. Pfarrer Künzle wurde am 3.
September 1857 in Tablatt geboren und
studierte erst in Einsiedeln und dann an
der Universität Löwen. — Die Stein-
bockkolonie am Piz Albris entwickelt sich

von allen Kolonien am besten. Sie ent-
stand durch zwei von italienischen Wil-
derern ins Gebiet versprengte Geißen,
denen man zwei Böcke aus dem Sankt
Galler Wildpark beigakr. Heute zählt
die Kolonie rund 90 Stück, darunter
20 einjährige Jungtiere.

Der Negierungsrat von Schaff-
Hausen unterbreitet dem Großen Rate
den Entwurf eines Gesetzes über den
Warenhandel, das Markt- und Hau-
sierwesen. Der Rahmen des Gesetzes um-
saßt auch die Ausverkäufe. Ausstellun-
gen, Wanderlager, Schaustellungen, Auf-
führungen und Automaten. ^ Die frei-
willige Nothilfe für Arbeitslose im Kan-
ton Schaffhausen erhielt an Spenden
bisher Fr. 77,450. — In Schaffhausen
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ftarben in ber oergangenen 2Bodje: im
77. 2Ilters}aljr Btofeffor ©nrico 2Bii=
fcber=23ed)i, fiunbftmaler, unb S3rof. Dr.
©buarb Saug, ber frühere fReftor ber
fiantonsfdjule, ber ein Aliter non 76
3ahren erreichte.

Die 3pro3cntige Anleihe bes Cantons
St. ©allen im 23etrage oon 12 2Ril=
lionen Sranten erhielte einen oolten ©r=
folg. Der ©efamtbetrag tourbe bitrdj
fionocrfionen beanfprudjt. — Der im
23ürgerheim oon St. ©allen oerftorbene
3atob Sdiettler machte 23ergabungen im
ffiefamtbetrage oon 8fr. 80,000. — 3m
Hilter oon 85 3ahren ftarb itt 83 u ch s
Dr. meb. Sfrih fRohrcr. ©r toar feiner»
seit audj 23rioatbo3ent für £%enbeil=
tunbe att ber 3ürcher Xlnioerfität. ©r
toar lange 3ahre 33räfibent bes SOtänner»
chors 3üri<h unb Schöpfer oieler Sei»
matgebichte. — 3rt 81 o r f cl> a dj tourben
in lehter 3eit oiele tleine fiabenbiebftähle
begangen. Die Detter toaren einige burch
|d)led)te fieftiire unb fiinobefuih auf 2lb=
toege geratene Sefunbarfchüler. Der
Sdjulrat hat bie am meiften belafteten
finaben aus ber Setunbarfdjule ausge»
wiefen. — Die Dorftorporation SI a
toil ift nicht nur in ber finge feine
Steuern erheben 311 müffen, fie fann
auch alle ihre ©emeinbeausgabett aus
bent ©rtrag ihres auf eigene fRedjnung
betriebenen ©leftri3itätswertes beden.

fiehter Dage tonnte in ©erlafitt»
gen (Solothurn) Serr 8tmolb firaft,
33roturift ber oon iRoIlfdjen ©ifentoerte
ffierlafittgen unb ©hoinbe3, fein fündig»
jähriges 3ubiläum als Beamter biefer
3rirma begehen.

3n fiattfanne erhängte fid) ein 15=

jähriger finabe, ber oon feinen ©Item
auf bie Strohe gefdjidt toorben toar,
um 3ü betteln, unb ber babei in einem
©efchäfte Sr. 1500 ftahl, bie er feinen
©Itern übergab. 8lls er oerhaftet tourbe,
erhängte er fid) im filrreftlotal mit Sitfe
eines Sanbtudjes.

3m O b e r to a 11 i s finb gegenwärtig
oier neue Straffen im 33au. Die Strohe
nach Santa=8ree, eine Sahrftrahe oon
Stabel nach Dörbel itn Bifpertal, eine
Strohe oon Durtmann nad) ©rgifd) unb
ein îllptoeg in ber ©etneinbe 8tuherberg.
©ine Strohe nach ©rächen ift projettiert.
— 8tm 1. September abenbs tourbe bei
ber Ortfchaft fi a 11 e t r a n bei 33ifp eine
20jährige 8tmerifanerin, bie Stubentin
3eanne 3berfhof aus SRaffadjuffetts er»
morbet. Sie toar mit ihrer Sdjwefter
oon 83remcn per 23elo ins SBallis ge»
tomnten. Sie toar oon 3ermatt aus
mit betn '23eIo allein ins Bifpertal ge»
fahren unb muh bann 3toifdjen 7 unb 8
Uhr abenbs ermorbet toorben fein. Die
©rmorbete biirfte mit einem hanbgrohen
Stein erfdjlagen toorben fein unb ba
fie nidjt beraubt tourbe, dürfte es fid)
um einen fiuftmorb hanbeln. Die jün=
gere Sdjtoefter ber ©rmorbeten fudjte
biefe, als fie um bie beftimmte 3'eit nidjt
in Bifp eingetroffen toar, bie gan3e
stacht hinburclj unb tant babei 3toeimal
gan3 nahe an ber SJtorbftelle oorbei,
ohne bie Sdjtoefter 311 finben. Der SRör»
ber tonnte oerhaftet werben, ©s ift ber
20jährige Seinridj SBalther, gebürtig
aus ©rächen (83e3irt 33ifp), wohnhaft
in Sibers. ©r hat ein untfaffenbes ©e=
ftänbnis abgelegt.

3n 3ürich brad) am 31. 8luguft ein
©inbredjer um bie SRittags3eit in ein
©efdjäft an ber Dalftrahe ein, erbrad)
einen Sdjrant unb raubte St- 6000, bie
für ben 3ahltag beftimmt waren, fills
ihn ein 83ureaufräulein ertappte, brohte
er ihr mit bem Dobe, wenn fie ihm
folge unb entfloh glüdlid) mit bem
©elbe. — Der 3ürdjer 3oo beherbergt
gegenwärtig eine 7,2 ÏReter lange, 80
fiilogramm fdjwere fiSn11)0nfchlartge, bie
3weitgröhte in europäifchett Diergärten
befinbliche Sd)Iange. Die Sdflange er»
hält als 9lahrung jebe 2Bodje ein junges
Sdjwein. — 8tm 31. filuguft morgens
fanb ein fianbwirt in Sorgen 23erg
beit 64jährigen ©elegenljeitsarbeiter 3o=
fef Ott tot auf ber Seubühne liegenb.
3n ber Scheune fdjlief audj ber 36jäh»
rige finedjt fyerbinattb Suwt)ler oon
Steinhaufen, ber furs nadj ber filtiffin
bung oerfdjwanb. Da bie innere 83er»

lefeung, an ber Ott ftarb, burd) heftige
Schläge ober Dritte in bie 23audjgegenb
oerurfadji würbe, oermutet man, bah bie
beiben in Streit geraten feien, wobei
Sumpler, ber als roher SRenfdj betannt
ift, bem Ott bie Sdjläge beibrachte. Su»
wtjler tonnte in Sihlbrugg oerhaftet
werben, hat aber nod) nichts geftanben.
— 8lm 4. September nachmittags wur»
ben bie ©emeinben am 3 ü r i ch î e e,
oon 3olIifon bis Serrliberg, oon einem
©rbbeben erfdjiittert. Der Stoh war
ftellenweife 3ietnlidj heftig. — film 5.
September oerfdjieb in 3üri<h fi3rof. Dr.
filrthur Sßedjner, ©rtraorbinarius für
Bfndjologie an ber Unioerfität 3üridj.
©r war feit 1900 23riuatbo3ent unb feit
1910 auherorbentlidjer fißrofeffot. — 2tn=
lählidj einer 8lbgeorbnetenoerfammlung
bes Sd)wei3erifd)en proteftantifdjen Silfs»
oereins in ©tarus erlitt 23e3irtsrat fia»
fpar Sohl einen Schlaganfall, bem er
erlag, ©r war bis 311m lebten 3ahr,
als er in ben 33e3irfsrat gewählt würbe,
Pfarrer in oerfchiebenen ©emeinben bes
fiantons.

Der fRegierungsrat fehte auf ben
Dag ber fantonalen 23olfsabftimmung,
ben 20. fRooember, auch nod) bie 8Baf)I
eines 8lmtsridjters für beit fitmtsbe3irt
fRieberfimmental an. Sür bie Durdj»
führung ber 213 ahl gelten bie 33eftim=

mungen bes ©efetjes über bie Bereite»
fadjung oon 83eamteitwat)len. — Die
23oli3cibireftioit würbe beauftragt, an»
lählid) ber herrfchenben Sßirtfchaftsfrife
bis auf weiteres feine fiottobewilligun»
gen 311 erteilen. — Die 33ewilligung 3ur
Ausübung feines S3erufes erhielt ber
filpothefer 3ofef 3igerlig, ber bie 83ahn=
hofapothefe 3. Schtnib & ©0. in 33ern
311 übernehmen gebeult.

fRcgierungsrat unb Suftisbireftion leg»
ten bem bernifdjen ©rohen Bat eine
fiifte oon 7 5 © i n b ür g e r u n g s»
g e f u dj e n oor. ©s banbelt fid) babei
um 68 Berfonen mit auslänbifchem 33ür=
gerredjt unb 7 23erfonen mit bem 33ür»
gerredjt anberer Sdjweisertantone, benen
oon irgenb einer bernifdjen ©emeinbe
bas ©inbiirgerungsredjt sugefidjert ift.

3n unferer £anbesfird)e ift ein auher»
gewölfülid) ftarfer 2ßed)fel in ber 33e»

fehung ber fßfarrftellen unb allerorts
Rheinen bie Bewerbungen jaljlreid) 311

fein. Bach bem feit bem Serbft oer»
waiften ©uttannen ift ber eben in beti
fiirchenbienft aufgenommene junge fßfar»
rer ©rnft 3ff gewählt worbert, nad)
2Bengi bei 83üren Serr ©hriftian 83ieri,
23ifar an ber Baulttsgemeinbe in 33ern.
8fnbere wichtige 2ßahlen flehen noch aus,
wie Dhun, 5er3ogenbud)fee unb 83iel.
ferner nennen wir Signau, fRiggisberg
unb fiJluri bei 33ern.

21m 1. September würbe mit bem
Umbau ber elettrifdjen fieituugsanlage
ber Strede 23 u r g b 0 r f » £ a n g n a u
begonnen. Die filrbeiten follen gegen
©nbe fRooentber fertig werben.

3n ber Stäbe ber £ 0 dj b a cl> b r ii et e

bei 83urgborf fanben babenbe fiitiber
Slabattmarten bes fRabattmarteuoereins
Signau uttb fiangnau im 2Berte oon
8rr. 475. Die Starten lagen, teils ein»
3cln, teils in 83Iods 3wifd)en ben 8ra=
fchirten unb auf Sanbftellen unb bürften
anlählid) bes Iehten ôod)toaffers aus ber
©egeitb flangnau»Schiipbad) bie ©turne
berabgefdjwemmt worben fein. 2Bie fie
aber in bie ©mme tarnen, bas foil erft
eine ilnterfudjting ergeben.

!3n $ e r 3 0 g e n b u ch f e e würbe als
fiehrer an bie SRittelfdjuIflaffe II C in
ber StidjmabI ber oon ben 23i'trgerlichen
empfohlene £eljrer fRusca, 3urseit in
Slöthenbadj, gewählt, ©r erhielt 298
Stimmen, währenb auf ben fianbibaten
ber So3ialifteu, fiehrer Sigler itt Stieber»
öU3, 256 Stimmen entfielen.

3n 3 rt t e r l a ï e tt tonnte am 2. Sep»
tember ber ©emeinbepräfibent Sans
fReinmanrt in ooller geiftiger unb för»
perlid)er Srifdte feinen 70. ©eburtstag
feiern. Serr fReinmann war ttrfpriinglicl)
fiehrer unb würbe als folcher 1902 3um
©etneinbefdjreiber oon 3nterlafen ge»
wählt. 23ei ©inführung ber neuen ©e»
meinbeorbnuttg 1921 würbe er ©e=
meinbepräfibent unb oerwaltete biefes
filmt feither in ausge3eid)iteter 2ßeife.
©r war and) währenb einiger fi3eriobert
im ©rohen Slat, filuf bas 3ahresettbe
hat er mut aus fitltersrüdfidjten feine
Demiffion als ©eiiteinbepräftbeut ein
gereidjt.

83ei ber Bfarrwahl in S p i e 3 würbe
an Stelle bes feines hohen filltcrs we=
gen 3iirüdgetretencn Pfarrers 31. 8I0»
fdjiiti mit 209 Stimmen Serr fißfarrer
Straher itt ©ampelen gewählt.

Der feit anfangs 3ttni oermifjte 3a»
tob SRatti aus Sofftetten in ber ffie»
meinbe 3 w e i f i m m e tt würbe nun in
ber filähe feiner Sofftätte tot atifgefun»
ben. Der faft gatt3 erblinbete SRantt
bürfte bamals auf bent Seimwege über
eine 23öfdjttng abgeftiirst fein unb ber
Dob war wohl fo fdjnell eingetreten, bah
er nicht mehr um Silfe rufen tonnte.

film 30. filuguft ftürste am oberen
Dürrenberg eine jüngere Dochter aus
filtern beim ©belweihpftüden ab unb
erlitt 3ietitlidj fdjwere 23erlefcungen an
fiopf unb Sdjulter. Die 23erunglildte
würbe burd) bie SRettungsfoIomte ber
Staturfreunbe geborgeit unb auf bie
©ortterenalp transportiert. 3()f fRud»
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starben in der vergangenen Woche: ini
77. Altersjahr Professor Enrico Wü-
scher-Bechi, Kundstmaler, und Prof. Dr.
Eduard Haug, der frühere Rektor der
Kantonsschule, der ein Alter von 76
Iahren erreichte.

Die Zprozentige Anleihe des Kantons
St. Gallen im Betrage von 12 Mil-
lionen Franken erzielte einen vollen Er-
folg. Der Gesamtbetrag wurde durch
Konversionen beansprucht. — Der im
Bürgerheim von St. Gallen verstorbene
Jakob Mettler machte Vergabungen im
Gesamtbetrage von Fr. 36.606. — Im
Alter von 35 Jahren starb in Buchs
Dr. med. Fritz Rohrer. Er war seiner-
zeit auch Privatdozent für Ohrenheil-
künde an der Zürcher Universität. Er
war lange Jahre Präsident des Männer-
chors Zürich und Schöpfer vieler Hei-
matgedichte. — In Rorschach wurden
in letzter Zeit viele kleine Ladendiebstähle
begangen. Die Täter waren einige durch
schlechte Lektüre und Kinobesuch auf Ab-
wege geratene Sekundarschüler. Der
Schulrat hat die am meisten belasteten
Knaben aus der Sekundärschule ausge-
wiesen. — Die Dorfkorporation Fla-
mit ist nicht nur in der Lage keine
Steuern erheben zu müssen, sie kann
auch alle ihre Eemeindeausgaben aus
dem Ertrag ihres auf eigene Rechnung
betriebenen Elektrizitätswerkes decken.

Letzter Tage konnte in Gerlafin-
gen (Solothurn) Herr Arnold Kraft,
Prokurist der von Rollschen Eisenwerke
Gerlafingen und Choindez, sein fünfzig-
jähriges Jubiläum als Beamter dieser
Firma begehen.

In Lausanne erhängte sich ein 15-
jähriger Knabe, der von seinen Eltern
auf die Straße geschickt worden war.
um zu betteln, und der dabei in einem
Geschäfte Fr. 1566 stahl, die er seinen
Eltern übergab. Als er verhaftet wurde,
erhängte er sich im Arrestlokal mit Hilfe
eines Handtuches.

Im Oberwallis sind gegenwärtig
vier neue Straßen im Bau. Die Straße
nach Santa-Fee, eine Fahrstraße von
Stadel nach Törbel im Vispertal. eine
Straße von Turtmann nach Ergisch und
ein Alpweg in der Gemeinde Außerberg.
Eine Straße nach (brächen ist projektiert.
— Am 1. September abends wurde bei
der Ortschaft K altetr anbei Visp eine
26jährige Amerikanerin, die Studentin
Jeanne Jbershof aus Massachussetts er-
mordet. Sie war mit ihrer Schwester
von Bremen per Velo ins Wallis ge-
kommen. Sie war von Zermatt aus
mit dem Velo allein ins Vispertal ge-
fahren und muß dann zwischen 7 und 8
Uhr abends ermordet worden sein. Die
Ermordete dürfte mit einem handgroßen
Stein erschlagen worden sein und da
sie nicht beraubt wurde, dürfte es sich

um einen Lustmord handeln. Die jün-
gere Schwester der Ermordeten suchte
diese, als sie um die bestimmte Zeit nicht
in Bisp eingetroffen war, die ganze
Nacht hindurch und kam dabei zweimal
ganz nahe an der Mordstelle vorbei,
ohne die Schwester zu finden. Der Mör-
der konnte verhaftet werden. Es ist der
26jährige Heinrich Walther, gebürtig
aus (brächen (Bezirk Visp), wohnhaft
in Siders. Er hat ein umfassendes Ge-
ständnis abgelegt.

In Zürich brach am 31. August ein
Einbrecher um die Mittagszeit in ein
Geschäft an der Talstraße ein, erbrach
einen Schrank und raubte Fr. 6666, die
für den Zahltag bestimmt waren. AIs
ihn ein Bureaufräulein ertappte, drohte
er ihr mit dem Tode, wenn sie ihm
folge und entfloh glücklich mit dem
Gelde. — Der Zürcher Zoo beherbergt
gegenwärtig eine 7.2 Meter lange, 86
Kilogramm schwere Ppthonschlange, die
zweitgrößte in europäischen Tiergärten
befindliche Schlange. Die Schlange er-
hält als Nahrung jede Woche ein junges
Schwein. — Am 31. August morgens
fand ein Landwirt in Horgen-Berg
den 64jährigen Gelegenheitsarbeiter Jo-
sef Ott tot auf der Heubühne liegend.
In der Scheune schlief auch der 36jäh-
rige Knecht Ferdinand Huwpler von
Steinhausen, der kurz nach der Auffin
dung verschwand. Da die innere Ver-
letzung, an der Ott starb, durch heftige
Schläge oder Tritte in die Bauchgegend
verursacht wurde, vermutet man. daß die
beiden in Streit geraten seien, wobei
Huwpler, der als roher Mensch bekannt
ist, dem Ott die Schläge beibrachte. Hu-
wpler konnte in Sihlbrugg verhaftet
werden, hat aber noch nichts gestanden.
— Am 4. September nachmittags wur-
den die Gemeinden am Zürich see,
von Zollikon bis Herrliberg, von einem
Erdbeben erschüttert. Der Stoß war
stellenweise ziemlich heftig. — Am 5.
September verschied in Zürich Prof. Dr.
Arthur Wechner, Extraordinarius für
Psychologie an der Universität Zürich.
Er war seit 1966 Privatdozent und seit
1916 außerordentlicher Professor. — An-
läßlich einer Abgeordnetenversammlung
des Schweizerischen protestantischen Hilfs-
Vereins in Glarus erlitt Bezirksrat Ka-
spar Hohl einen Schlaganfall, dem er
erlag. Er war bis zum letzten Jahr,
als er in den Bezirksrat gewählt wurde,
Pfarrer in verschiedenen Gemeinden des
Kantons.

sMernàndj
Der R e gie r u n g s r at setzte auf den

Tag der kantonalen Volksabstimmung,
den 26. November, auch noch die Wahl
eines Amtsrichters für den Amtsbezirk
Niedersimmental an. Für die Durch-
führung der Wahl gelten die Bestim-
mungen des Gesetzes über die Verein-
fachung von Beamtenwahlen. — Die
Polizeidirektion wurde beauftragt, an-
läßlich der herrschende» Wirtschaftskrise
bis auf weiteres keine Lottobewilligun-
gen zu erteilen. — Die Bewilligung zur
Ausübung seines Berufes erhielt der
Apotheker Josef Zigerlig, der die Bahn-
Hofapotheke F. Schmid Co. in Bern
zu übernehmen gedenkt.

Regierungsrat und Iustizdirektion leg-
ten dem bernischen Großen Rat eine
Liste von 7 5 E i n b ür g e r u n g s-
g e s uchen vor. Es handelt sich dabei
um 63 Personen mit ausländischem Bür-
gerrecht und 7 Personen mit dem Bür-
gerrecht anderer Schweizerkantone, denen
von irgend einer bernischen Gemeinde
das Einbürgerungsrecht zugesichert ist.

In unserer Landeskirche ist ein außer-
gewöhnlich starker Wechsel in der Be-
setzung der Pfarrstellen und allerorts
scheinen die Bewerbungen zahlreich zu
fein. Nach dem seit dem Herbst ver-
waisten Guttannen ist der eben in den
Kirchendienst aufgenommene junge Pfar-
rer Ernst Iff gewählt worden, nach
Wengi bei Büren Herr Christian Bieri,
Vikar an der Paulusgemeinde in Bern.
Andere wichtige Wahlen stehen noch aus.
wie Thun, Herzogenbuchsee und Viel.
Ferner nennen wir Signau, Riggisberg
und Muri bei Bern.

Am 1. September wurde mit dem
Umbau der elektrischen Leitungsanlage
der Strecke B u r g d o r f-La n g n a u
begonnen. Die Arbeiten sollen gegen
Ende November fertig werden.

In der Nähe der Lochb ach brücke
bei Burgdorf fanden badende Kinder
Rabattmarken des Rabattmarkenvereins
Signau und Langnau im Werte von
Fr. 475. Die Marken lagen, teils ein-
zeln, teils in Blocks zwischen den Fa-
schinen und auf Sandstellen und dürften
anläßlich des letzten Hochwassers aus der
Gegend Langnau-Schüpbach die Emme
herabgeschwemmt worden sein. Wie sie

aber in die Emme kamen, das soll erst
eine Untersuchung ergeben.

!Jn Herzogenbuchsee wurde als
Lehrer an die Mittelschulklasse IIL in
der Stichwahl der von den Bürgerlichen
empfohlene Lehrer Rusca, zurzeit in
Röthenbach, gewählt. Er erhielt 298
Stimmen, während auf den Kandidaten
der Sozialisten, Lehrer Bigler in Nieder-
önz, 256 Stimmen entfielen.

In In t e rla k en konnte am 2. Sep-
tember der Gemeindepräsident Hans
Reinmann in voller geistiger und kör-
perlicher Frische seinen 76. Geburtstag
feiern. Herr Reinmann war ursprünglich
Lehrer und wurde als solcher 1962 zum
Gemeindeschreiber von Jnterlaken ge-
wählt. Bei Einführung der neuen Ge-
meindeordnung 1921 wurde er Ge-
meindepräsident und verwaltete dieses
Amt seither in ausgezeichneter Weise.
Er war auch während einiger Perioden
im Großen Rat. Auf das Jahresende
hat er nun aus Altersrücksichten seine
Demission als Gemeindepräsident ein
gereicht.

Bei der Pfarrwahl in Spiez wurde
an Stelle des seines hohen Alters we-
gen zurückgetretenen Pfarrers A. No-
schütz mit 269 Stimmen Herr Pfarrer
Straßer in Gampelen gewählt.

Der seit anfangs Juni vermißte Ja-
kob Matti aus Hofstetten in der Ge-
meinde Zweisimmen wurde nun in
der Nähe seiner Hofstätte tot aufgefun-
den. Der fast ganz erblindete Mann
dürfte damals auf dem Heimwege über
eine Böschung abgestürzt sein und der
Tod war wohl so schnell eingetreten, daß
er nicht mehr um Hilfe rufen konnte.

Am 36. August stürzte am oberen
Dllrrenberg eine jüngere Tochter aus
Luzern beim Edelweißpflllcken ab und
erlitt ziemlich schwere Verletzungen an
Kopf und Schulter. Die Verunglückte
wurde durch die Rettungskolonne der
Naturfreunde geborgen und auf die
Gornerenalp transportiert. Ihr Ruck-
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Pont fcirdjlidjeit SBegirftsfcft bes Hintes S^un.
Das firdflidje Pejirlsfeft bes Hltntes $hun fanb biefes

3afjt in ber ehrroürbigen, balb 1000 3al)te alten SRauritlus*
firdje in Hlmfolbittgett ftatt. 9ladj S3egrüfeung ber safjlteidj er«

ïcf)icnenen geftgemeinbe burcb ben Drlsgeiftltdjen §errn Pfarrer
Sut), gab ber Çter aufgeroadjfene Setter ©afener in einem

reid) mit bister unbetannten Details »erfeljenen S3ortrag ein

anfdfaulidjes 23tlb über bic ffiefd)id)te bes mit einem Stift
uerbunbenen intpofaitten ©ottesfjaufes uiäOrenb bes SRittel«
alters. Sobantt [jielt §err Pfarrer fträmer in Sigrisiuil,

foeben nad) Dljun berufen utorben ift, ein gebantenreidjes
Referat übet bie „ftultur uralter 9Jtenfdjengefd)led)ter im
Sidjte bes Dieidjes ffiottes uub als ilrbilb unfercr
liefe jene oerfdjtounbenen Stäbte an ber uralten ftaratoatten«
ftrafee Snbien—Hlegppten, oon beten Htusgrabungen man
ïdjon oft gehört >">* unfern Hlugen Sieoue paffieren unb

3eigte, utie ber bibltfcbe ©rçonter Hlbrahatn oor 4000 3®f)reu
in einer ftulturcoelt lebte, bie ebenforoeit fortgefdjritten roar,
wie im heutigen ©uropa. Sotuofel bie ältufifgefeDfdfaft Hint«

folbittgen tuie ber Olemiidjtc ©hör Sorft'fiängenbüljl oer«
fdjönerten bic lirdjlidfe Seiet mit iljreit gebiegenett SBorträgen.
®ie Sdngetfdjar ftel;t unter ber betodferten Leitung oott
$errn fieljrer ft. 3nberntül)le, ber and) bcn Organiftenbienft
uerfal). G.

Klrcfee Jlmfoldlngen (Bern), einft begüterte Stiftsk!rd)e.

jocf, in bcm fie and) i()re Sarfdjaft ge=
ooigctt batte, ift fpurlos oerfdhrounben.
JJcan oermutet, bab 2 Pfeubotouriften,
bte fid) in ber ©egenb berumgetrieben
batten, ben Sad mitlaufen lieben unb
laben* ^'^'krunnental baoongemadft

f.
'*^n Hilpert ßaitgel unb Sorte

butter ber SDtittagsflub tm S i m m e n
•A '

„ änläblidj ber beiben lebten ©e
Witter über 20 Sd)afe oont Slibe er
|d)lagen roorben.

Seit einiger 3eit bemerlte EPilbhüter
Elllemann in EBetfeenbadj Spuren, bie
auf bas Porhanbenfein oon SBUbfdjroei«
nett btutotefen. 3n ben lebten Sagen
tonnte man nun in ber ©egenb ber
Stodiroeib, Säberhorngebiet, beobachten,
bab grobe Stüde ßanb total burdf« unb
unterroühlt mürben, ©inein fianbroirt
tourbe ein Äartoffelader berart burd)=
jtöbert, bab bie ganje ©rnte oernidjtet
tft. SBenn mir geroiffen Elusfagen ©lau«
ben f(beuten bürfen, finb nun sroei Stüct
aucb gefebeu morben. ©s banbelt fid)
babei um einen heiler unb eine Sad)e.
Sas gefebene Paar foil bas Stüd über
einen Pleter ßeibeslätige meffen. 3n
biefer ©röbe roiegt bann eitt Sdjroein
120—160 ililo.

SBie ber JBunb" berichtet, murbct
Ictitbm 3toet Seamte ber 31.fi. s. mäh
rertb einer ©emmitour auf bem foae
nannten SR äffen «oben oon einen
dp1er angegriffen uub tonnten fidt miÖilfe ihrer Sergftöde nur fcbmer be>
Eingriffes ermebreu. Der gleidje Elble'
foil oor turjem eine ftul, über einet
Etbgrunb gejagt haben unb lebte bau
mehrere Sage oont gleite bes sutob
gefallenen Stetes. (3ft bas roahr? Dei
Seber.)

f Johann 9ltibetfuf)teu=iüiüllet,
gern. Ingenieur iu ^ntctlaten.

3m l)ol)en Hilter oon 77 Saferen ift an22. 3uli 1932 in llnterfeen §err 3ol)ant
Hlnberful)ren » Sütiiller, Ingenieur, geftorben
©r tourbe geboren am 24. Hluguft 185E

3af)rc um Sr. 300,000, bie ©rträgniffe
ber öffentlidfen Setriebe um $r. 100,000
3urücl, mäbrenb bie gürforgeausgaben
um fyr. 600,000 gcftiegen finb — feisten
ben ffiemeinbebausbalt einer ftarten Se=
laftungsprobe aus. Um bie ©elbmittel
für SRotftanbsarbeiten 31t befcbaffen,
muhte bie ©emeinbe fdfon lebtes 3abr
ein Etnleiben oon 8 SÖtillionen grauten
aufnehmen. — 3um neuen Direttor bes
fatitoitalen Seçbnitums iit ©iel mahlte
an Stelle bes türglid) oerftorberten fÇrieb«
rid) Sanger ber SRegierungsrat bes Uan«
tons Sern in feiner Dienstagsfibung
£ans Sd)öd)lin, biplomierten EIrdjitett
in Siel, feit 1920 Sauptlebrer ber Sau«
unb ilunftgemerbefdfute bes Sedjnitums
Siel. Der ffiemciblte ftebt im Eliter oon
39 3abren. — Das oor einigen EBodjen
auf bem Sielerfee 3ti EBaffer gelaffene
Diefelmotorfdjiff „Seelanb" ift nun nad)
bem ©inbau einer neuen Durbinenroelle
unb eines neuen propellers fomeit tuie«
ber flott gemadjt roorben, bab es biefer
Sage feine Serfudfsfabrten toieber auf«
nehmen tann. Etuf ben 15. September
ift fobann ber Stapellauf bes 3toeiten
Sd)raubenbampfers „3ura" oorgefeben.

Sonntag ben 4. September fanb in
ber proteftantifdjen 51ird)e in fi a u f e n
bie 3nftaIlationsfeier für ben neuen
©eiftlicben, Dr. $ans Steiner aus SRuri,
ftatt.

3n Elegerten erfdjob fid) in einem
Einfalle oon ©emütsbepreffion ber 33«
jährige Sohn SRubolf ber fjamilie ilo«
djer.

Dob es fälle. Elm 2. September
perfcbieb im hoben Ellter oon 94 3abren
bie ältefte ©intoohnerin ber Äird)«
gemeinbe Pohrbad), Sfräulein ©lifabeth
Ptittber, eine ftille, befdjcibene perfott.
— 3n Surgborf ftarb ttad) langem,
fernerem fieibcn itt ber Pad)t oont 5./6.
September ber ©emeinberat Oppliger.
©r mar feit 1922 and) SÜtitglieb bes
ilirchgemeinberates unb ber Sd)utfoni=
ntiffion. ©robe Serbieuftc crmarb er
fid) als Präfibent ber ©rütlitrantentaffe.
©r erreichte ein Ellter oon 51 3ahren.

in 3"terla!en. 9lad) Hlbfoluievuttg bes Ißolt«
ted)nifums in 3"tid) im 3of)te 1879 ftanb
er uorerft roähcenb äirfa 10 3afetcn, einem
3ngenieurbuveau in 3"terlaten uor. 3" biefer
3eit ift unter feiner fieitung martd) grofees
HBerf entftanben. Unter anberem arbeitete er
auch ben platt ber ©rintfelftrafee auf ber
SBalliferfeite aus. 3m 3"fet® 1889 tourbe ber
junge, ftrebfame unb tüchtige 3'igeuieut als
S8eäir!s=3ttgenieur ttad) 33iel berufen, in ttteld)
nerantutortlid)er Stelle er nolle 23 3<tl)t'c oer«
blieb. 3m 3"lü« 1912 gefdfal) feilte 53e«

förberuug 311111 Hlbjunfteii bes ftantons«Ober=
Ingenieurs. 1920 trat $etr Htttberfuhren itt

t 3tl)<o"t Hliibetfiil)teu«91iiiller.

ben u)ol)toerbieuten 9tul)eftanb unb 30g 311 feinen
ftittbertt unb ©tofefinbern in feinem fdjbttett
§eittt in llnterfeen.

©l)te feinem Hlnbettfett! Q. L.

Die oon ber EBirtfdmftsfrife fdjtoer
betroffene Stabt Siel mill nun ein
Einleiten im ©efamtbetrage oon 10 Ptil«
lionen tränten aufnehmen. Der Püd«
gang ber Steuern unb ber ©rträge ber
inbuftriellen Setriebe einerfeits unb bie
gemaltigen Elufmenbungen für bie Etr»
beitslofenfürforge anbererfeits bie
Steuereinnahmen gingen im lebten
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Bom kirchlichen Bezirksfest des Amtes Thun.
Das kirchliche Bezirksfest des Amtes Thun fand dieses

Jahr in der ehrwürdigen, bald 1399 Jahre alten Mauritius-
kirche in Amsoldingen statt. Nach Begrüßung der zahlreich er-
schienenen Festgemeinde durch den Orisgeistlichen Herrn Pfarrer
Lutz, gab der hier aufgewachsene Lehrer Eaßner in einem

reich mit bisher unbekannten Details versehenen Vortrag ein

anschauliches Bild über die Geschichte des mit einem Stift
verbundenen imposanten Gotteshauses während des Mittel-
alters. Sodann hielt Herr Pfarrer Krämer in Sigriswil,
der soeben nach Thun berufen worden ist, ein gedankenreiches
Neferat über die „Kultur uralter Menschengeschlechter im
Lichte des Reiches Gottes und als Urbild unserer Zeit". Er
ließ jene verschwundenen Städte an der uralten Karawanen-
straße Indien Aegypten, von deren Ausgrabungen man
schon oft gehört hat, vor unsern Augen Revue passieren und

zeigte, wie der biblische Erzvater Abraham vor 4999 Jahren
>» einer Kulturwelt lebte, die ebensoweit fortgeschritten war,
wie im heutigen Europa. Sowohl die Musikgesellschast Am-
soldingen wie der Gemischte Chor Forst-Längenbühl ver-
schönerten die kirchliche Feier mit ihren gediegenen Vorträgen.
Die Sängerschar steht unter der bewährten Leitung von
Herrn Lehrer K. Jndermühle, der auch den Organistendienst
versah. S.

üirche Rmsoläingen (kern), einst begüterte Stiftskirche.

sack, in dein sie auch ihre Barschaft ge-
borgen hatte, ist spurlos verschwunden.
Man vermutet, daß 2 Pseudotouristen,
die sich in der Gegend herumgetrieben
hatten, den Sack mitlaufen ließen und
ilch ins Lauterbrunnental davongemacht
haben.

..''àlf den Alpen Lange! und Forte
hinter der Mittagsfluh im Simmen

lind anläßlich der beiden letzten Ge
Witter über 20 Schafe vom Blitze er
schlagen worden.

Seit einiger Zeit bemerkte Wildhüter
Allemann in Weißenbach Spuren, die
auf das Vorhandensein von Wildschwei-
nen hinwiesen. In den letzten Tagen
konnte man nun in der Gegend der
Stockiweid, Bäderhorngebiet, beobachten,
daß große Stücke Land total durch- und
unterwühlt wurden. Ginein Landwirt
wurde ein Kartoffelacker derart durch-
stöbert, daß die ganze Ernte vernichtet
ist. Wenn wir gewissen Aussagen Elau-
beu schenken dürfen, sind nun zwei Stück
auch gesehen worden. Es handelt sich
dabei um einen Keiler und eine Bache.
Das gesehene Paar soll das Stück über
einen Meter Leibeslänge messen. In
dieser Größe wiegt dann ein Schwein
120—160 Kilo.

Wie der ..Bund" berichtet, wurde,
letzthin zwei Beamte der B.L. S. wäh
rend einer Gemmitour auf dem söge
nannten Nassen Boden von eine»
Adler angegriffen und tonnten sich mi
Hckfe 'hrer Bergstöcke nur schwer de>
Angriffes erwehren. Der gleiche Adle
o l vor kurzem eine Kuh über eine,Abgrund geiagt haben n»d lebte da.

mehrere Tage vom Fleische des zutod'
gefallene» Tieres. (Ist das wahr^ Dei
Setzer.)

1 Johann Anderfuhren-Müller,
gew. Ingenieur in Jnterlaken.

Im hohen Alter von 77 Jahren ist an22. Juli 1932 in tlnterseen Herr Joham
Andersuhren - Müller, Ingenieur, gestorben
Er wurde geboren am 24. August 185x

Jahre um Fr. 300,000, die Erträgnisse
der öffentlichen Betriebe um Fr. 100,000
zurück, während die Fürsorgsausgaben
um Fr. 600,000 gestiegen sind — setzten
den Gemeindehaushalt einer starken Be-
lastungsprobe aus. Um die Geldmittel
für Notstandsarbeiten zu beschaffen,
mußte die Gemeinde schon letztes Jahr
ein Anleihen von 3 Millionen Franken
aufnehmen. — Zum neuen Direktor des
kantonalen Technikums in Viel wählte
an Stelle des kürzlich verstorbenen Fried-
rich Saager der Regierungsrat des Kan-
tons Bern in seiner Dienstagssitzung
Hans Schöchlin, diplomierten Architekt
in Viel, seit 1920 Hauptlehrer der Bau-
und Kunstgewerbeschule des Technikums
Viel. Der Gewählte steht im Alter von
39 Jahren. — Das vor einigen Wochen
auf dem Bielersee zu Wasser gelassene
Dieselmotorschiff „Seeland" ist nun nach
dem Einbau einer neuen Turbinenwelle
und eines neuen Propellers soweit wie-
der flott gemacht worden, daß es dieser
Tage seine Versuchsfahrten wieder auf-
nehmen kann. Auf den 15. September
ist sodann der Stapellauf des zweiten
Schraubendampfers „Jura" vorgesehen.

Sonntag den 4. September fand in
der protestantischen Kirche in Laufen
die Jnstallationsfeier für den neuen
Geistlichen, Dr. Hans Steiner aus Muri,
statt.

In Aegerten erschoß sich in einem
Anfalle von Gemütsdepression der 33-
jährige Sohn Rudolf der Familie Ko-
cher.

Todesfälle. Am 2. September
verschied im hohen Alter von 94 Jahren
die älteste Einwohnerin der Kirch-
gemeinde Nvhrbach, Fräulein Elisabeth
Minder, eine stille, bescheidene Person.
— In Burgdorf starb uach langem,
schwerem Leiden in der Nacht vom 5./6.
September der Gemeinderat Oppliger.
Er war seit 1922 auch Mitglied des
Kirchgemeinderates und der Schulkom-
mission. Große Verdienste erwarb er
sich als Präsident der Grütlikrankenkasse.
Er erreichte ein Alter von 51 Jahren.

in Jnterlaken. Nach Absolvierung des Poli-
technikums in Zürich im Jahre 1379 stand
er vorerst während zirka 19 Jahren, einem
Jngenieurbureau in Jnterlaken vor. In dieser
Zeit ist unter seiner Leitung manch großes
Werk entstanden. Unter anderem arbeitete er
auch den Plan der Grimselstraße auf der
Walliserseite aus. Im Jahre 1339 wurde der
junge, strebsame und tüchtige Ingenieur als
Bezirks-Jngenieur nach Viel berufen, in welch
verantwortlicher Stelle er volle 23 Jahre ver-
blieb. Im Jahre 1912 geschah seine Be-
fördern»» zum Adjunkten des Kantons-Ober-
ingénieurs. 1920 trat Herr Anderfuhren in

ch Johann Anderfuhren-Müller.

den wohlverdienten Ruhestand und zog zu seinen
Kindern und Großkindern i» seinem schönen
Heim in Unterseen.

Ehre seinem Andenken! (7. 6.

Die von der Wirtschaftskrise schwer
betroffene Stadt Viel will nun ein
Anleihen im Gesamtbeträge von 10 Mil-
lionen Franken aufnehmen. Der Rück-
gang der Steuern und der Erträge der
industriellen Betriebe einerseits und die
gewaltigen Aufwendungen für die Ar-
beitslosenfürsorge andererseits die
Steuereinnahmen gingen im letzten
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Die Solicite 3ugunftcrt ber ô a il s*

miitterftilfe Dom Sonntag ben 4.
September batte in ben ftabtbernifdjen
Kirctjcn folgenbes fRefuItat: ôeiliggeift*
tircije Sr. 109.85; ©aulusîirche Sr.
125.78; gfriebenstircbe Sr. 53. 76; ©Mm*
fter Sr. 256.59; Srati3. Slirdje Sr.
100.99; ©pbecffircf)e Sr. 28.40; 3o*
bannestirdje Sr. 24.80. Dotal 700.17
Sranlen.

Die Ulrbeitsmarttlage auf bem ©latje
©em bat ficf> im ©tortat ©uguft nicbt
roefentlicb oeränbert. 3tt ben ôaupt*
berufsgruppen fefjlt es namentlich ben
Ungelernten an gettügevtben ilrbeits=
gelegenbeiten. Deilarbeitslofigleit be*

ftebt immer nocb im Debens* nnb ffienuîf*
mittelgeiuerbe (Sdjotolabeinbuftrie) nnb
in ber SRetallinbuftrie.

Itm 1. September 1892, alfo uor 40
3al)rett, eröffnete ôerr Ûîotar fß a u I
pon © r e p e r3 fein ©otariatsbureau
an ber 3r»öbau5gaffe 14, too es beute
nod) beftebt. 3ur Seier bes 40jäl)rigen
SBeftanbes rourben alte bisherigen uttb
heutigen SOtitarbeiter 3U einem Uluto*
ausflug eiitgelaben.

Ulm 4. September tonnte ôerr Uli»
b e r t d o n ©raff en rieb, immer
noch riiftig, feinen 90. ©eburtstag
feiern.

©eftorben ift in ber lebten UBodfe

3abnar3t Dr. ©. Sdjroeittgruber,
ber Sohn bes ôerrtt Setunbarlebrer
Gdjroeingruber, in feinem 30. fiebens*
jähre. ©cim ©tilitär roar er "-Regiments*
3abnar3t bes 3nfanterieregiments 16.
Seine 3abnär3ttid)e Kunft übte er 3U=

lebt in ©iel aus.
Utm 4. September ftarb im Spital,

roo er fid) einer Operation hatte unter*
3ieben laffen müffen, ôerr Pfarrer Dr.
•Ulbert oon ô all er, im ©Iter oort
faft 87 3abren. ©r erfreute fid) bis
oor furser 3eit, trob feines hoben Uli*
ters, nod) einer erftaunlicfjen geiftigen
unb förperltdjen Srifdje. Durch mehr als
3roei 3abr3ebnte roar er Seelforger ber
Öeiliggeiftfirdjgemcinbe, bie feiner beute
nod) mit grober Danfbarfeit unb ©er*
ebrung gebeult.

Um 7. September, ca. um 22 Uhr 30,
paffierte ein Sräuleitt bie ©ffinger»
Srunnmattftrafee. ©löhlid) oerfpürte fie
einen heftigen Schlag auf bie ©ruft;
fie ftür3te 311 ©oben unb fab nun erft
einen fötann mit einem Sabrrab. Der
tütann errtrib ihr bie ôanbtafcbe nad)
einem tur3en Kampfe unb wollte fid)
auf bem Sabrrab flüdjten. Die ©eraubte
rief um ôilfe, berbeieilenbe ©erfonen
tonnten ben nun flüdjtenben fRäuber
feftbalten. ©in ©oIt3eidjauffeur, ber fid)
mit einem Uutomobit gerabe in ber
Utäfje aufhielt unb ben fiärm hörte,
brachte ben ©äuber nad; ber Gtabt*
poÜ3ei. Die ôanbtafche mit einem (Selb*
betrag oon ca. Sr. 200 hatte er bereits
roeggeroorfen; fie rourbe aber fofort ge*
funbeit. Der SHann ift roegen IRäube*
reien bei ber ©oIt3ei bereits betannt.

SRittroodj ben 7. September, ca. um
23 Uhr, fat) ber ©abnarbeiter Srib
Suhrer in Suntplia, baff bie ÜRäume ber
fRotlabenfabrit Senn, fiagerhausroeg 16,
hell erleuchtet roaren, roas fonft 3u btefer
3eit nie ber Salt roar. ©et näherem
ütadjfehen fah er Stammen an ben Sen*
ftern auffteigen. ütach 23enad)rict)tigung
ber Ufoli3eiroache ©ümpli3 rüdie bie
Seuerroehr fofort auf. ©s gelang ihr
halb, bas Seuer 3u löfdfen. ©in grober
©raub unb bebeutenber Sadjfdjaben
tonnte fo Der hütet toerben. Die ©rattb*
urfarfje ift noch nicht gati3 abgellärt,
bürfte aber in einer Selbftentsünbung
einer fieinöhSagfpänemaffe 3U fudjen
fein, bie in eine liifte gefd)üttet worben
roar.

Der Uutomobiltlub ©ern un*
ternahm aud) biefes 3ahr roieber einen
Uusflug mit ben ©fleglingett bes Ufpls
©ottesgnab irt 3ttigen. 3rt 35 ©Sagen
ging es in flotter Sahrt über ben San*
genberg nad) fRiggisberg unb hinauf
nad) ©uggisberg, wo bas Srauentomitee
für gute ©erpftegung geforgt hatte.

Um 1. September tarnen in fieben
groben Uutopoften ber beutfdjen fReidjs*
poft 250 fReifenbe aus SRündjen
in ©ern an. Sie tarnen bei ©udjs in
bie Schweis, fuhren über ben lUaufenpab
nad) Su3ern, über ben ©rünig nad) 3n*
terlalen unb ©ern. ©on hier fuhren
fie nad; Saufanne unb auf ber ©üdreife
berühren fie 3üridj unb St. ©allen.
3n Sern rourbe auf einige ber Uutohuffe
eine Dafel mit ber Uuffchrift „ÜKuin ber
©unbesbahnen" angehängt, ein Scher),
ber um fo gefdjmactlofer ift, als eben
fehr oiele Schwerer bas Uuslanb im
Uuto bereifen.

Die. Seidfe ber am 29. Uuguft beim
3el)enbermätteli in ber ©are ertruntenen
3 0 h o 11 n a 3 to a h I e n würbe am 3.
September in ber ©pmatt im ©3ohIen*
fee getänbet.

Um 31. Uuguft abenbs gegen 19 Uhr
fprang oon ber florrainebrüde ein jün*
gerer ©urfdje in bie Uare unb oer*
fchroanb fpurlos in ben ©3ellen. Ulle
fRettungsoerfudje blieben erfolglos.

Um bie SIRittagsseit bes 1. September
rourbe in ein Sureau in ber SOtarftgaffe
inittelft ©ad)fd)lüffel cingebrungen. Der
Dieb erroifdjte einen Setrag oon etwas
über Sr. 200.

Um 31. Uuguft follibierte ant Dal*
nta3iroeg ein rabfahrenber Knabe mit
einem Uuto. Der Uutofabrer fuhr ruhig
weiter, ©r wirb beshalb erfud)t, fiel) bei
ber Stabtpoli3ei 311 melben.

Kleine ©enter Untfchitu.
SBie — bas jolt nämlich h^fien "lit roeldjem

5Reingeroinn ber grobe ©afar fiir bas SJiäb»

d)enf)eim in König in feiner ©efamtheit ab*
fd)toB, ift noef) nicl)t betannt, aber baf; bas
©ämbiet, refp. die Çmuen bes Särnbietes,
ganj prächtig abfehnitten, bas ift fd)on errechnet.
î)er „Sötärit in ber §errengaffe" brachte einen

iReingetuinn oote gr. 15,000. I)a3U hoben aller*
bings aubet ben ffiemüfeit, ©lumen, Speclfeiten
unb ©auembroten auch bie fangesfunbigen
Kehlen ber £anbestrad)tlerinnen beigetragen,
beim, mie id) heute in einer 3eitung las: SBaren

ülmeritaner unb Deutfdje erftaunt ob ber Sd)af»
fensfreubigteit oon Stabt* unb üanbfrau, freu*

ten fid) übet bie £ieber unb gobier ber ©auern*
töd)ter unb feuerten biefelben 31c immer neuen
Darbietungen an, inbem fie fünf gtanfeit boten
für ein gobellieb. Die ©ernerinneit aber fitau*
fetten nicht unb fröhlich« Senneulieber erhangen
als tbntgelt für bie blitjenben giinffräntler.
Die auslänbifdje 3Jiiinnlid)teit geigte fich alfo
ber ©enter 2Beiblid)teit gegenüber bebeutenb
3uoortommenber unb galanter als bie einl;ei=
ntifche, beim in einem anbeten ©latte ftanb über
Jtongert unb ©all im .Jtafmo gefdjrieben: „SDtan
oetmifjte 3al)lreicl)e ÜJiänner ber hilfsbereit tä»

tigen Damen unfeter gefeflfchaftlid)eit Cber*
fchid)t unb aud) oiele anbete." Uta, baratt ift
aber weiter nichts Sertounberlidjes, benit es
ift eben „nemo propheta in Patria" felbft bann
nicht, meint er bent fdföiteren (Befd)ted)te an*
gehört. Die Setnet ©tarntet h"beit eben ihre
Sernerinnen immer oor klugen, toähreitb bie
tlmeritaner unb Deutfd)en moljl nid)t fobalb
mieber Drad)teumeitfd)is jobeln hören toerben.
Dafür brängten aber battit ©ernerinnen mie
Serner itt beit 3um „SBeifien llöfjl" umgeutait*
betten ©utgerratsfaal, weil bort ber -Stomponift
Üialpt) ©enahtt) lebendig oorgefiil)rt rourbe. Unb
es roar balb fo ooll im ©urgerratsfaal, bah
id) überhaupt nicht begreife, roof)er ber Sitae*
ftro bie (Ellenbogenfreiheit gum Schreiben ber
uielett Ülutogramme nahm, bie i(;m abgeräubert
routbeit.

llitb im übrigen t)en'fd)te im improoifierten
„SBeif3en Dtöhl" ein £ärm, bafi man bie Sor*
träge auf ber Sühne nur mehr ahnen tonnte,
roetttt auf ber ©iil)ite itid)t eben getaugt rourbe,
beim bie Sül)ne blieb immer gientlid) Ijett,
aud) roettn int Saal infolge (£l)löpfens ber
©erfidjeruitgen trauliches Dttnlel Ipecrfchte. 3d)
glaube, es roar im „SOeifjen Dtöhl" nod) lär*
titiger als in ber Umgebung bes Käfigturutes,
roo nach ben (Etgüffeit eines ©ärenplajjberooh*
iters itt einem hiefigen ©latte Dag unb Jtatht
[0 oiel unb fo getäufdjooli gebaut unb „ge*
märtet" roirb, bai; es heute noch ein ffiliid
fei, baf; es oor hunbert gnheen bort ruhiger
roar, benit fonft roärett bie ©efangetten int
Käfigturm alle irrfinttig geroorbeit. Da ttuu
aber ber Käfigturnt bamals als „SBt)ber<hefi"
funttionierte, fo roirb es in feinem 3nttetett
aud) nidit mäusd)enftilt 3tigegangen fein, unb ba
hoben fid) betttn bie oerfdjiebenen ffieräufdje
roohl gegeufeitig auf. gmnterhiit ift es ein
gutes 3eidjen für unfere als fo neroentrant
oetrufene 3eit, bah noch lein Serool)ner bes
©ärenplahes irrfinnig geroorbeit ift burd) bas
©elärme bei Dag tutb ?tad)t. gm ffiegenfeil,
bie ©äregg*SaItone finb allabenblid) überfüllt
0011 roeiblidjer unb männlicher gugeitb, bie bort
itad) bes Dages ffietriebe uttb ffiel)afte ©ich« unb
(Erholung fud)t. Watt ficht alfo roieber beut*
lid): 2Bas bettt einen fein Uhl ift, ift beut an*
bertt feilte 3lac()tigall.

îlber and) fonft fcheiut uitfer fo oerrufenes
©pigonengefchlecht 3um minbeften förperlich 31c

ertüchtigen. Denn rocitit es aud) nicht „gröber"
roirb, fo roirb es bod) trot) Sßelttrieg unb
©Seltroirtfdjaftsfrife oott Dag 3U Dag länger.
Dies gilt itadjroeisbar allerbings nur für bie
männliche 3ugc«b, bie nad) genauen ©teffungen
attlählid) ber üieftuteitptüfungett fiel) ftäitbig
oerläitgert. 1890 hatte ber ©enter iRetrut nod)
eine Durd)fd)itittsförperläiige 001t nur 162,9
3eutimetern, h«"te erreicht et fdjoit 167,4 3«nti*
meter. Unb in ben anberett Kantonen fiel)t es

ähnlich aus, roenn aud) bie Serner beit „flän*
genroachsrelorb" ersielt haben. 3Rid> roiirbe aber
feljr intereffieren, ob fid) aud) uttfer fdjöiteres
©efd)led)t einer berartigeu Serläitgeruitg er*
freut, ffieitatte UJteffungcii gibt's ja ba itidjt,
aber fintemalen mir armen Ülbamsföhne oon
beit ©oastödjterit in beit leljteit geh^ehuten
itt jeber Se3iehuitg arg überflügelt rourben, fo

bürfte roobl aud) hier ein (neues „Saffagefdjledpt"
heranroachfen uitb es roirb rooM balb jebroebe
Sd)öite nur titehr oon oben herab mit ihren
©erehrern oerfehren. diutt, bas ift ja auch heute
fdjou oielfach ber gall, trotjbem heute nod)
fo manche ffira3ie 31t ihrem lllitbeter entporblideit
muh- Die Ueberlegenheit liegt eben nicht in
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Die Kollekte zugunsten der H a u s-
inütter Hilfe vom Sonntag den 4.
September hatte in den stadtbernischen
Kirchen folgendes Resultat: Heiliggeist-
kirche Fr. 109.35,- Pauluskirche Fr.
125.73? Friedenskirche Fr. 53. 76: Mün-
ster Fr. 256.59: Franz. Kirche Fr.
100.99: Npdeckkirche Fr. 28.40: Jo-
hanneskirche Fr. 24.80. Total 700.17
Franken.

Die Arbeitsmarktlage auf dem Platze
Bern hat sich im Monat August nicht
wesentlich verändert. In den Haupt-
berufsgruppen fehlt es namentlich den
Ungelernten an genügenden Arbeits-
gelegenheiten. Teilarbeitslosigkeit be-
steht immer noch im Lebens- und Genuß-
mittelgewerbe <Schokoladeindustrie) und
in der Metallindustrie.

Am 1. September 1392, also vor 40
Jahren, eröffnete Herr Notar Paul
von Greyerz sein Notariatsbureau
an der Zeughausgasse 14. wo es heute
noch besteht. Zur Feier des 40jährigen
Bestandes wurden alle bisherigen und
heutigen Mitarbeiter zu einem Auto-
ausflug eingeladen.

Am 4. September konnte Herr Al-
bert von Graff en ried, immer
»och rüstig, seinen 90. Geburtstag
feiern.

Gestorben ist in der letzten Woche
Zahnarzt Dr. E. Schwein grub er,
der Sohn des Herrn Sekundarlehrer
Schweingruber, in seinem 30. Lebens-
jähre. Beim Militär war er Regiments-
Zahnarzt des Infanterieregiments 16.
Seine zahnärztliche Kunst übte er zu-
letzt in Viel aus.

Am 4. September starb im Spital,
wo er sich einer Operation hatte unter-
ziehen lassen müssen, Herr Pfarrer Dr.
Albert von Haller, im Alter von
fast 87 Jahren. Er erfreute sich bis
vor kurzer Zeit, trotz seines hohen Al-
ters, noch einer erstaunlichen geistigen
und körperlichen Frische. Durch mehr als
zwei Jahrzehnte war er Seelsorger der
Heiliggeistkirchgemeinde, die seiner heute
noch mit großer Dankbarkeit und Ver-
ehrung gedenkt.

Am 7. September, ca. um 22 Uhr 30.
passierte ein Fräulein die Effinger-
Brunnmattstraße. Plötzlich verspürte sie

einen heftigen Schlag auf die Brust:
sie stürzte zu Boden und sah nun erst
einen Mann mit einem Fahrrad. Der
Mann entriß ihr die Handtasche nach
einem kurzen Kampfe und wollte sich

auf dem Fahrrad flüchten. Die Beraubte
rief um Hilfe, herbeieilende Personen
konnten den nun flüchtenden Räuber
festhalten. Ein Polizeichauffeur, der sich

mit einem Automobil gerade in der
Nähe aufhielt und den Lärm hörte,
brachte den Räuber nach der Stadt-
polizei. Die Handtasche mit einem Geld-
betrag von ca. Fr. 200 hatte er bereits
weggeworfen: sie wurde aber sofort ge-
funden. Der Mann ist wegen Räube-
reien bei der Polizei bereits bekannt.

Mittwoch den 7. September, ca. um
23 Uhr, sah der Bahnarbeiter Fritz
Fuhrer in Bümpliz, daß die Räume der
Rolladenfabrik Senn, Lagerhausweg 16,
hell erleuchtet waren, was sonst zu dieser
Zeit nie der Fall war. Bei näherem
Nachsehen sah er Flammen an den Fen-
stern aufsteigen. Nach Benachrichtigung
der Polizeiwache Bümpliz rückte die
Feuerwehr sofort auf. Es gelang ihr
bald, das Feuer zu löschen. Ein großer
Brand und bedeutender Sachschaden
konnte so verhütet werden. Die Brand-
Ursache ist noch nicht ganz abgeklärt,
dürfte aber in einer Selbstentzündung
einer Leinöl-Sagspänemasse zu suchen
sein, die in eine Kiste geschüttet worden
war.

Der Automobilklub Bern un-
ternahm auch dieses Iahr wieder einen
Ausflug mit den Pfleglingen des Asyls
Gottesgnad in Jttigen. In 35 Wagen
ging es in flotter Fahrt über den Län-
genberg nach Riggisberg und hinauf
nach Euggisberg, wo das Frauenkomitee
für gute Verpflegung gesorgt hatte.

Am 1. September kamen in sieben
großen Autoposten der deutschen Reichs-
post 250 Reisende aus München
in Bern an. Sie kamen bei Buchs in
die Schweiz, fuhren über den Klausenpaß
nach Luzern, über den Brünig nach In-
terlaken und Bern. Von hier fuhren
sie nach Lausanne und auf der Rückreise
berühren sie Zürich und St. Gallen.
In Bern wurde auf einige der Autobusse
eine Tafel mit der Aufschrift „Ruin der
Bundesbahnen" angehängt, ein Scherz,
der um so geschmackloser ist. als eben
sehr viele Schweizer das Ausland im
Auto bereisen.

Die. Leiche der am 29. August beim
Zehendermätteli in der Aare ertrunkenen
Johanna Zwahlen wurde am 3.
September in der Eymatt im Wohlen-
see geländet.

Am 31. August abends gegen 19 Uhr
sprang von der Lorrainebrücke ein jün-
gerer Bursche in die Aare und ver-
schwand spurlos in den Wellen. Alle
Rettungsversuche blieben erfolglos.

Um die Mittagszeit des 1. September
wurde in ein Bureau in der Marktgasse
mittelst Nachschlüssel eingedrungen. Der
Dieb erwischte einen Betrag von etwas
über Fr. 200.

Am 31. August kollidierte am Dal-
maziweg ein radfahrender Knabe mit
einem Auto. Der Autofahrer fuhr ruhig
weiter. Er wird deshalb ersucht, sich bei
der Stadtpolizei zu melden.

Kleine Berner Umschau.

Wie — das soll nämlich heißen mit welchem

Reingewinn der große Basar für das Mäd-
chenheim in Köniz in seiner Gesamtheit ab-
schloß, ist noch nicht bekannt, aber daß das
Bärnbiet, resp, die Frauen des Bärnbietes,
ganz prächtig abschnitten, das ist schon errechnet.
Der „Märit in der Herrengasse" brachte einen

Reingewinn von Fr. 15,000. Dazu haben aller-
dings außer den Gemüsen, Blumen, Speckseiten
und Bauernbroten auch die sangeskundigen

Kehlen der Landestrachtlerinnen beigetragen,
denn, wie ich heute in einer Zeitung las: Waren
Amerikaner und Deutsche erstaunt ob der Schaf-
fensfreudigkeit von Stadt- und Landfrau, freu-

ten sich über die Lieder und Jodler der Bauern-
töchter und feuerten dieselben zu immer neuen
Darbietungen an, indem sie fünf Franken boten
für ein Jodellied. Die Bernerinnen aber knau-
serten nicht und fröhliche Sennenlieder erklangen
als Entgelt für die blitzenden Fünffränkler.
Die ausländische Männlichkeit zeigte sich also
der Berner Weiblichkeit gegenüber bedeutend
zuvorkommender und galanter als die einhei-
mische, denn in einem anderen Blatte stand über
Konzert und Ball im Kasino geschrieben: „Man
vernnßte zahlreiche Männer der hilfsbereit tä-
tigen Damen unserer gesellschaftlichen Ober-
schickst und auch viele andere." Na, daran ist
aber weiter nichts Verwunderliches, denn es
ist eben „nemo proplieta in Patria" selbst dann
nicht, wenn er den: schöneren Geschlechte an-
gehört. Die Berner Männer haben eben ihre
Bernerinnen immer vor Augen, während die
Amerikaner und Deutschen wohl nicht sobald
wieder Trachtenmeitschis jodeln hören werden.
Dafür drängten aber dann Bernerinnen wie
Berner in den zum „Weißen Nößl" umgewan-
delten Burgerratssaal, weil dort der.Komponist
Ralph Benatzky lebendig vorgeführt wurde. Und
es war bald so voll im Burgerratssaal, daß
ich überhaupt nicht begreife, woher der Mae-
stro die Ellenbogenfreiheit zum Schreiben der
vielen Autogramme nahm, die ihm abgeräubert
wurden.

Und im übrigen herrschte im improvisierten
„Weißen Röhl" ein Lärm, daß man die Vor-
träge auf der Bühne nur mehr ahnen konnte,
wenn auf der Bühne nickst eben getanzt wurde,
denn die Bühne blieb immer ziemlich hell,
auch wenn im Saal infolge Chlöpfens der
Versicherungen trauliches Dunkel herrschte. Ich
glaube, es war im „Weißen Rößl" noch lär-
miger als in der Umgebung des Käfigturmes,
wo nach den Ergüssen eines Bürenpiatzbewoh-
ners in einem hiesigen Blatte Tag und Nacht
so viel und so geräuschvoll gebaut und „ge
märtet" wird, daß es heute »och ein Glück
sei, daß es vor hundert Jahren dort ruhiger
war, denu sonst wären die Gefangenen im
Käfigturm alle irrsinnig geworden. Da nun
aber der Käsigturni damals als „Wyberchesi"
funktionierte, so wird es in seinem Inneren
auch nickst mäuschenstill zugegangen sein, und da
hoben sich dann die verschiedenen Geräusche
wohl gegenseitig auf. Immerhin ist es ein
gutes Zeichen für unsere als so nervenkrank
verrufene Zeit, daß noch kein Bewohner des
Bärenplatzes irrsinnig geworden ist durch das
Gelärme bei Tag und Nacht. Im Gegenkeil,
die Bäregg-Balkone sind allabendlich überfüllt
von weiblicher und männlicher Jugend, die dort
nach des Tages Getriebe und Gehaste Ruhe und
Erholung sucht. Mau sieht also wieder deut-
lich: Was dem einen sein Uhl ist, ist dem an-
der» seine Nachtigall.

Aber auch sonst scheint unser so verrufenes
Epigonengeschlecht zum mindesten körperlich zu
ertüchtigen. Denn wenn es auch nicht „größer"
wird, so wird es doch trotz Weltkrieg und
Weltwirtschaftskrise von Tag zu Tag länger.
Dies gilt nachweisbar allerdings nur für die
männliche Jugend, die nach genauen Messungen
anläßlich der Rekruteuprüfungen sich ständig
verlängert. 1890 hatte der Berner Rekrut noch
eine Durchschnittskörperlänge von nur 162,9
Zentimetern, heute erreicht er schon 167,4 Zenti-
meter. Und in den anderen Kantonen sieht es

ähnlich aus, wenn auch die Berner den „Län-
genwachsrekord" erzielt haben. Mich würde aber
sehr interessieren, ob sich auch unser schöneres
Geschlecht einer derartigen Verlängerung er-
freut. Genaue Messungen gibt's ja da nicht,
aber sintemalen wir armen Adamssöhne von
den Evastöchtern in den letzten Jahrzehnten
in jeder Beziehung arg überflügelt wurden, so

dürfte wohl auch hier ein!neues „Safsageschlecht"
heranwachse» und es wird wohl bald jedwede
Schöne nur mehr von oben herab mit ihren
Verehrern verkehren. Nun, das ist ja auch heute
schon vielfach der Fall, trotzdem heute noch
so manche Grazie zu ihrem Anbeter emporblicken
muß. Die Ueberlegenheit liegt eben nicht in
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bet Bîaffe, fonberit tit bertt ffieift, bei fie be-

perrppt.
«3as aber bett ©eift anbelangt, fo [djeint

peute bei „«bbäugeift" bie Dbetpattb anf biefer
«Seit 3u Pefommen. Selbft Deutfcplanb, bas
»ad) sroifdjenftaatlidjer ffikidjberecptigung kdjgt,
toiirbe fepr jufriebeit fein, menu bie anbeten
|o tueit abrüften mürben, als es [einerseit mupte.
©elingt bies, roie ooraus3ufepeti, itidjt, fo mill
es nut genau fo roeit aufrüften als nötig ift,
um bte anbereu 311 erreichen. Darob perrfcpt
nun bet ben Bacpbaru im allgemeinen grope
kntrüftung, beim bas berühmte «Silfonfcpe
^dbftbeftimmungsreipt ber Bölfer gilt bod)
nur für bie Siegerftaaten uitb aud) bei biefeit
nur iitfomeit es fid) mit beut «Sitten ber je»
metligcn Begieruttgen bedt. Der «ieitfcp ift
»nb bleibt ein §erbentier, bas geführt wer*
bett ruill uitb es ift mit jeber güpritng ßiifrieben,
lolattge fein ©elbbeutei itirfjt barunter leibet.

Hub biefer „«bbäugeift" treibt aud) bei uns
Sunt minbeften gan3 turiofe Stilblüten. So
petpt es 3. SB. m einer Btitteiluug über bie
Beratungen ber nationalrätlicpeu Solbabbau»
lontmiffioii, bafj ein lOproßentiger £opnabbau
Tut ßebige uitb ebeitfo für ,-,finberIofe" «er»
petratete mit „feinem" ober nur „einem" Binbe
oorgefeljett ift. Bun, gegen „finbertofe" ©pe=
paare mit „feinem" Stinbe märe ja eigentlid)
'°<P nichts ein3umeitbeit, aber ein „fiitberlofcs"
'-'jepaar mit „nur einem" Hittbe ift bod) ge=
'"U genommen nicfyt meljr jo 90113 „ftnberlos".

© I) r i ft i a n £ u e g g u e t.

^uslonbscfjrotttfc.
'Hie neue Houjunftur i in « n m a r f d).

f,,
bett «3irt[<paftsteil ber 3eitungen,

"'na beit ©inbrud, als pabe fid) bie
„iuenbung auf bie bie frifenjerutürbte Bîeufd)»

srij Jepitlid) mattet, fepott ooll3ogen. Die
•inorgenröte einer neuen befferett 3eit fepeint
l'a) |d)on beutlid) am Ifjorjjout ab3U3ei<pnen.
Dtc Börfeitfurfe babeu 3. 2. •Jjnuffenotierungeit,
bie Staatsmänner forberu in ipren Sieben bas
Hôpital auf, nid)t länger mcf)r 311 3ögern uitb
ber «robuftiott bie nötigen Buttel äufliefjen
31t laffen; beitit ttuu fei bie Dalfople erreicht,
uitb ber pabe am meiften ©eroinucpaitcen, ber
fid) gleid) oon «iifaitg an ait bie Spipe plagiere.

«Sie fant biefer Stimmungsumfdjroung ber
Börfe uitb in bett «Sirtfdjaftsrcbattionen 3U»
ftanbe? ©s fdjeint, bap bie politifdje ©ntroid»
luttg in D e u t f d) I a n b ber tapitaliftifdjen
«3ejt einen «Ipbtud meggenontinen pat. Das
politifd) aufgeroüplte, burd) unerhörte fflSirt»
fdjaftsnot 3111 SHerjroeifluttg gebradjte unb 0011
oerantroortnugslofeu Desperabos 311 brutalftem
Hainpfroillen aufgeputzte 60 SJiillioneuoolf
Idjten bent SBürgerfrieg unb beut bolfdjeroiftifdjen
©paos 3U3titreiben. ©in fdjmärenber ©iterperb
mitten in ©uropa! Das pätte ben Buiit ber
tapitaliftifdjen SBirtfdjaft niept nur in ©uropa
fonbertt in ber garçen. «3ett bebeutet; benn
eine neue unb biesmal grflnblidj« Sdjroädutug
pes «Seltmarftes pätte ber ameritanifepen «3irt»
Waft auf lange 3eit bie «usfidtt auf bie
neue «rofperiti) 3erftört unb als golge bie
pohtifdje Babitalifieriing ber Waffen gebracht
fur roeldje tu ben Stäbfeu ber ff. S àr r,r,.,,,'
bebenfliepe «11(0131 oorpaubeu fiub. Diefer ©e»
fapr fdjeint Deutfdjlanb unb bie üßelt burd)

SsTS&Ä^' '8K
3a meint bies bie letjte Strife, bie Strifebes ftapttalismus geroefeu! «Senn mit ber

neuen Honjunftur and) ber griebe smifdien bon
Böllern unb srotfepen ben Blaffen mieberfebren
tourbe! So meit fittb mir nod) niept, unb ber
d'tbel über bas neuatibred)enbe ffiolbene Heit»
alter iff (ebenfalls oerfrüpt.

Bod) fittb bie Dinge in Deutfdjlanb nicht
reftlos getlärt. «Sirb bie «Iliaiy 3mifcpeit 3en»

trum uttb ben 9?ationaIfo3iaIiften 3uftaitbe fom»

men uitb roirb biefe bie Dfegierung 0. Rapens
uitterfiüijen, mie §inbeitbuig es roiinfd)t? §itler
I)ält im Sportpalaft eine 3af)me iRebe, ©öfiring
uerÇanbelt mit 93rüning. Dies fd>eint auf ben

SBillen 3um ©inlenfeit bei ben Sltasis 3U beuten.
Sie fügen fid) peute roopl nodj einmal ben

giotroenbigfeiten; bénit bas Siirgertunt rüdt
in feiner breiten Waffe fd)on jefjt fidjtbar oon
§itler ab. ©s fjat ja peute bas, roas es fo

lange fepnlidjft müitfdjte uitb oon §itler er»

fjofft, nadjbem bie angeftammten ,§erren 3U

oerfagett fdjienett, nämlid) bie fefte Sjaub. Hub
biefe §anb oerfprid)t if)itt bie 3lüdfeI)r iit bie
2Bot)It)abent)cit unb 3ur poIitifd>en 3BeltgeIluitg.
Öitler mar smeifellos ein nütjlid)er §e(fer ge»

geit ben maraftifdjen So3iaIismus. Der unfruetjt»
bare Sietiten» unb Hnterftiitjungsfo3ialismus pat
bie beutfdjett Staaten unb Stäbte unmittelbar
oor belt Banterott gefüprt unb im beutfdjen
SBolfe eine SJfentalität gejücptet, für bie ber

Sd)ritt 311111 SBoIfdjeroisinus eine Selbftoerftänb»
licpteit mar. Die gitlerleute maren bereit, biefen
(Seift mit geuer unb Sd)mert aus3urotten. Sie
appellierten mit ©rfolg ait bie nationale ffie»

finnung bes beutfd)eit SSoItes unb ait feine
militariftifd)eit Drabitiotten. Soroeit patten bie

rJîa3is bie reftlofe 3uftimmung bes tapitaliftifd)
benfenbeit Bürgertums für fid). îtun paben fie
aber aud) ein fosialiftifdjes ^Programm, mie»

roopl fie als «npänger Dtpntar Spanns einen

ootn SOiarrismus biantmetral gerid)teten So3ia»
lisntus int «tige pabeit. Sic unterfdjeiben sroi»

fd)en beitt probuttioen unb bem beftruttioen,
b. p. nur auf ©igenmeprung bebaeptent Hapital
unb redjnett bett Itnternepmet 311m arbeitenben
unb probuftioitsförbernbeu Deil bes Boites im
©egettfap 31111t Berliner ,StIaffentampffo3iaIismus.
«ber fie paben bent Bant» unb Börfentapital
ben Stampf angefagt. ©ruitb genug, um nun
abgelepnt 3U merben 001t ben Streifen, bie peute
mapgebenb über ben Staat oetfiigett. Dap fie
aud) oont nidjtfapitaliftifd), aber frieblid) ben»
tenben Bürgertum abgelepnt merben, paben fid)
bie Bationalfo3ialiften burd) ipteu Derror, pat
Skitter fid) burd) feine Solibarifieruitg mit ben
Beutpener SKörbern felbft 3uge3ogeit.

Den nationaliftifdjen Sßiitb pat bie Begieruitg
beit tJiaji aus ben Segeln genommen burd)
ipreit Borftop 3m ©rtangung ber Büftuitgs»
gleid)beredttigung. 9teuratp, ber beutfdje «upen»
tninifter, fanbte ttatp iparis eine 3tote, roorin
er roünfdjte, mit §erriot biefe fprage 311 be=

fpredjeit. ©r beruft fid) auf bas int Berfailler
Bertrag gegebene «briiftungsoerfpretpen, bas
bisper niept gepalten morbeit ift. Diefer 3"=
ftanb tönite oom beutfipen Bolt, meil feiner
unmürbig, itid)t inepr ertragen merben. ©leid)»
3eitig aber äuperte fid) ffieneral 0. Sd)leid)er
einem italieniftpen 3ountaIiften gegenüber pödjft
unbelitat über granfreid) als einem iiidjt oer»
panblungsfäpigen Büttner. Begreiflid), bap bie
Barifer Blätter bie beutfdje Bote einmütig
ablepnen, roäprenb £>erriot bipIomatifd)e Bupe
3eigt. ©r pat bie Bote ermattet unb ipretroegen
fid) bereits mit bem ettglifdjen «upenntinifter
befprodjen. Die ©nglättber oerpalten fid) itod)
abmartenb, merben aber toopl mit ftfrautreid)
einig gepen in ber «it[id)t, bap biefe grage
nur oor bem Bölferbunbsforutn beantmortet
merbeit tonne. Bolen uitb bie Dfd)eit 3eigen
fid) beunrupigt. ©in Deutfd)lanb, bas aufrüftet
unb feine SBeftgrense befeftigt, roirb ein gans
gefäprlidjet Badjbar. Bott Sd)Ieicper beeilt fid),
toie europäifd)c Deffentlicpteit 311 beunrupigen.
Deutfdjlanb molle itidjt abrüften, fottbetit blop
bas Bed)t erbitten, feine Beid)smepr umsuriiften,
b. p. mit ben notroenbigfteit Defenfiomaffett
aus3tiftatten. Bîuffolini pat 0. Sd)ubert emp»
fangen, «ber 3talieit ift ein neues ÜBettrüften,
beroirlt bitrtp bie beutfdje Dropuitg, fid) 001t
ber «brü[tungsfonfereii3 3Utüd3U3iepeit unb auf
eigene gauft bie Büftuitgsgleicppeit pet3uft«Ilen,
nidjt erroüitfdjt. So mirb Bîuffoliiti fiep taunt
an ben beutfdjen «Jagen gefpaitnt paben. «udj
«nterita roirb nur in bent Sinne für bie beutfdje
gorberung einftepen, bap bie «brüftung burd)
ben beutfdjen Borftop befdjleuitigt roerbe, nietjt

aber, bap bie gefdjeittten Beparationen nun»
mepr ber «ufrüftung bienen foltert. Die beutfdjen
Staplpelntler reben aber fcpoit ungeniert oott
ber allgemeinen Dienftpfliipt, bie bas nädjfte
3iel [ein folle. «Sie biefer unoerpoleite «uf»
rüftungsmille ben Deutfdjeit bas «Seltoertrauen
unb bamit bett «Jelttrebit roieberbtittgen foil,
ift itidjt redjt erficptlicp. «Sertn ber grop3ügige
«Jirtfdjaftsplan o. Bopeits roegen Bertraueits»
mangel bei ber nidjtbeutfdjen «Seit allenfalls
bod) iticpt gelingt, fo mag fid) ber Stadler bei
feinen Bationaliften suerft bepproeren.

Die Sto n f e r c 113 in Strefa, bie biefer
Dage unter bem Borfip bes gratt3ofen Bonnet
eröffnet morben ift, fept bie fiaufattner «Sirt»
[djaftstonferens fort. Sie pat fid) mit ben
«Sirtfdjaftsproblenten ber Donaulätiber 31t be»

faffen uttb bie grope «Sirtfdjaftsfoitfereng in
fionboit oot3ubereiten.

3tt Spanien fittb nadjeiitaitber ein font»
inuniftifdjes unb ein neues monardjiftifdjes Stout»

ptott aufgebedt morben.

3n « nt ft e r b a m pat ein «ntifriegstongrep
getagt, opne gropeit ©inbrud auf bie Oeffen»
lidjteit 3U madjen.

gn 3 n b i e n ift bie partielle Bermaltungs»
reform unter beitt «Jiberftaitbe ber inbifd)eit
Bationaliften gefdjeitert. Der Bisetönig ßorb
«Sillittgbou fdjeint iticpt ber Bîantt am B'"P
31t fein.

© p i it a erftrebt bett obligatorifdjcn «tili»
tärbienft. Der japaitifdje Btilitarisntus betommt
balb fleipige Stpüler int geinbeslatib. 3 0 »

p a tt ift bereit 3unt ßosfdjlagen. ©s pat ©pitta
burd) bie mattbfdjurifcpe fogettaunte Begierung
eine ultimatioe Bote 3ugepen laffett beireffeitb
bie djinefifdjett greifdjärler, bie einen erbit»
terten Stleinlrieg ftipren gegen bie frentben
©roberer. ©ine DefettfioaIIian3 mit bent «îanb-
fd)u[taat fidjert 3opatt bie freie Sjanb int gan»
3eu ßanbe.

3it © c u a b 0 r [oll ber «ufftanb nieber»
gefd)Iageit fein.

B 0 I i o i e n bietet Boraguap einen 30»
tägigen «Jaffenftillftanb nit, ntobilifiert aber
gleid)3eitig neue Druppett.

3" Bi e r i f 0 ift B"äfibettt 3»o« Bios,
ber Badjfolger ©alles, 3urüdgeireten. «it fei»
ner Stelle rourbe ©eneral Bobriges geroäplt.

SommerftiHe ift oorbei
Unb bie «3elt ermaept,
„Diplomatifdj" roirb „cn gros"
SBieberum — gemaipt.
Unb in Strefa fpridjt man oon
Donauftaatennot,
ffiolb'ne «Sorte pört man oiel,
©eben bodj tein Brot.

Deutftplaitb totettiert 3ur 3«it
Wit ber Diltatur,
steigt fidj oon ber „Statten Sjanb"
Deutli^ fdjon bie Spur.
Sipleiiper bringt bie Büftungsfrag'
ffirünblidj in ben £auf:
„Büftet 3pr nid)t ab, nutt bann
Büftet Deutfdjlanb auf."

Wuffolint toär' babei,
©nglattb überlegt,
grantreidj 3ettert — Worbio,
griebensfturmbemegt :

„Bölterbunb forgt opnepin
Brao für Be^t unb Bfl'<pt,
Unb ber griebeit oon BerfaiHes
Dulbet fo roas niept."

Unterbeff unb 3mifcpenbur(p
Wuttet's anberstoo,
Unb in Siibanterita
Sipiept man foroiefo.
«ud) in ©pitta=3apait gept's
£angfam mieber trumm,
griebeitsengcl flattert müb,
Unb oerängftigt 'rum. potta.
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der Masse, sondern in dem Geist, der sie be-
herrscht.

Was aber den Geist anbelangt, so scheint
hente der „Abbaugeist" die Oberhand ans dieser
Welt zu bekommen. Selbst Deutschland, das
»ach zwischenstaatlicher Gleichberechtigung lechzt,
würde sehr zufrieden sein, wenn die anderen
so weit abrüsten würden, als es seinerzeit mußte.
Gelingt dies, wie vorauszusehen, nicht, so will
es nur genau so weit aufrüsten als nötig ist,
uni die anderen zu erreichen. Darob herrscht
nun bei den Nachbarn im allgemeinen große
Entrüstung, denn das berühmte Wilsonsche
Selbstbestimmungsrecht der Völker gilt doch
»ur für die Siegerstaaten und auch bei diesen
nur insoweit es sich mit dem Willen der je-
welligen Regierungen deckt. Der Mensch ist
und bleibt ein Herdentier, das geführt wer-
den will und es ist mit jeder Führung zufrieden,
lolange sein Geldbeutel nicht darunter leidet.

llnd dieser „Abbaugeist" treibt auch bei uns
Zum mindesten ganz kuriose Stilblüten. So
heißt es z. B. in einer Mitteilung über die
Veratungen der nationalrätlichen Soldabbau-
kommission, daß ein 10prozentiger Lohnabbau
l»r Ledige und ebenso für „kinderlose" Ner-
heiratete mit „keinem" oder »ur „einem" Kinde
vorgesehen ist. Nun, gegen „kinderlose" Ehe-
paare mit „keinem" Kinde wäre ja eigentlich
'vch nichts einzuwenden, aber ein „kinderloses"
Ehepaar mit „nur einem" Kinde ist doch ge-
'"U genominen nicht mehr so ganz „kinderlos".

Ch ristia n L u e g g u e t.

Auslandschronik.
Die neue Konjunktur im Anmarsch.
7„ "â den Wirtschaftsteil der Zeitungen,
^""»wiiit man den Eindruck, als habe sich die

„Sendung auf die die trisenzermürbte Mensch-

av wartet, schon vollzogen. Die
ärgenröte einer neuen besseren Zeit scheint
st») schon deutlich am Horizont abzuzeichnen.
Die Börsenkurse haben z. T. Haussenotierungen,
die Staatsmänner fordern in ihren Rede» das
Kapital auf, nicht länger mehr zu zögern und
der Produktion die nötigen Mittel zufließen
zu lassen^ denn nun sei die Talsohle erreicht,
Und der habe am meisten Gewinnchancen, der
sich gleich von Anfang an an die Spitze plaziere.

Wie kam dieser Stimmungsumschwung der
Börse und in den Wirtschastsredaktionen zu-
stände? Es scheint, daß die politische Entwick-
lung in Deutschland der kapitalistischen
Welt einen Alpdruck weggenommen hat. Das
politisch aufgewühlte, durch unerhörte Wirt-
schaftsnot zur Berzweiflung gebrachte und von
verantwortungslosen Desperados zu brutalstem
Kampfwillen aufgeputschte 60 Millioneuvolk
Ichle» dem Bürgerkrieg und dem bolschewistischen
Chaos zuzutreiben. Ein schwärender Eiterherd
mitten in Europa! Das hätte den Ruin der
kapitalistische» Wirtschaft nicht nur in Europa
sondern in der ganzen Welt bedeutet! denn
eine neue und diesmal gründliche Schwächung
des Weltmarktes hätte der amerikanischen Wirt-
>chaft auf lange Zeit die Aussicht auf die
neue Prosperity zerstört und als Folge die
politische Radikalisierung der Massen gebracht
fur welche m den Städten der ll. S Ä icbou
bedenkliche Ausätze vorhanden sind. Dieser Ge-fahr scheint Deutschland mid die Welt durch

Ruhi7'îlberSN'' ^ranâd T'r's
Ja, wem. dies die letzte Krise, die Krisedes Kapitalismus gewesen! Wen» mit der

neuen Konjunktur auch der Friede zwischen den
Völkern und zwischen den Klassen wiederkehren
wurde! So weit sind wir noch nicht, und der
Vubel über das neuanbrechende Goldene Keit-
alter ist jedenfalls verfrüht.

Noch sind die Dinge in Deutschland nicht
restlos geklärt. Wird die Allianz zwischen Zen-

trum und den Nationalsozialisten zustande kom-

men und wird diese die Regierung v. Papens
unterstützen, wie Hindenburg es wünscht? Hitler
hält im Sportpalast eine zahme Rede, Göhring
verhandelt mit Brüning. Dies scheint auf den

Willen zu.» Einlenken bei den Nazis zu deuten.
Sie füge» sich heute wohl noch einmal den

Notwendigkeiten! denn das Bürgertum rückt

in seiner breiten Masse schon jetzt sichtbar von
Hitler ab. Es hat ja heute das, was es so

lange sehnlichst wünschte und von Hitler er-

hofft, nachdem die angestammten Herren zu
versagen schiene», nämlich die feste Hand, llnd
diese Hand verspricht ihm die Rückkehr in die
Wohlhabenheit und zur politischen Weltgeltung.
Hitler war zweifellos ein nützlicher Helfer ge-

gen den marristischen Sozialismus. Der unfrucht-
bare Renten- und llnterstützungssozialismus hat
die deutschen Staaten und Städte unmittelbar
vor den Bankerott geführt und im deutschen
Volke eine Mentalität gezüchtet, für die der

Schritt zum Bolschewismus eine Selbstverständ-
lichkeit war. Die Hitlerleute waren bereit, diesen
Geist niit Feuer und Schwert auszurotten. Sie
appellierten mit Erfolg an die nationale Ge-
sinnung des deutschen Volkes und an seine

militaristischen Traditionen. Soweit hatten die

Nazis die restlose Zustimmung des kapitalistisch
denkenden Bürgertums für sich. Nun haben sie

aber auch ein sozialistisches Programm, wie-
wohl sie als Anhänger Othmar Spanns einen

vom Marrismus diammetral gerichteten Sozia-
lismus im Auge haben. Sie unterscheide» zwi-
schen dem produktiven und dem destruktiven,
d.h. nur auf Eigenmehrung bedachtem Kapital
und rechnen den Unternehmer zum arbeitenden
und produktionsfördernden Teil des Volkes im
Gegensatz zum Berliner.Klassenkampfsozialismus.
Aber sie haben dem Bank- und Börsenkapital
den Kampf angesagt. Grund genug, um nun
abgelehnt zu werden von den Kreise», die heute
maßgebend über den Staat verfügen. Daß sie

auch vom nichtkapitalistisch, aber friedlich den-
kenden Bürgertum abgelehnt werden, haben sich
die Nationalsozialisten durch ihren Terror, hat
Hitler sich durch seine Solidarisieruug mit den
Beuthener Mörder» selbst zugezogen.

Den nationalistischen Wind hat die Regierung
den Nazi aus den Segeln genommen durch
ihren Vorstoß zur Erlangung der Rüstungs-
gleichberechtigung. Neurath, der deutsche Außen-
minister, sandte nach Paris eine Note, worin
er wünschte, mit Herriot diese Frage zu be-
sprechen. Er beruft sich auf das im Versailler
Vertrag gegebene Abrüstungsversprechen, das
bisher nicht gehalten worden ist. Dieser Zu-
stand könne voin deutschen Volk, weil seiner
unwürdig, nicht mehr ertragen werden. Gleich-
zeitig aber äußerte sich General v. Schleicher
einem italienischen Journalisten gegenüber höchst
uudelikat über Frankreich als einem nicht ver-
handlungsfähigen Partner. Begreiflich, daß die
Pariser Blätter die deutsche Rote einmütig
ablehnen, während Herriot diplomatische Ruhe
zeigt. Er hat die Note erwartet und ihretwegen
sich bereits mit dem englischen Außenminister
besprochen. Die Engländer verhalten sich »och
abwartend, werden aber wohl mit Frankreich
einig gehen in der Ansicht, daß diese Frage
nur vor dem Völkerbundsforum beantwortet
werden könne. Polen und die Tschen zeigen
sich beunruhigt. Ein Deutschland, das aufrüstet
und seine Westgrenze befestigt, wird ein ganz
gefährlicher Nachbar. Von Schleicher beeilt sich,
die europäische Öffentlichkeit zu beunruhigen.
Deutschland wolle nicht abrüsten, sondern bloß
das Recht erbitten, seine Reichswehr umzurüsten,
d. h. mit den notwendigste» Defensivwaffen
auszustatten. Mussolini hat v. Schubert emp-
fangen. Aber Italien ist ein neues Wettrüsten,
bewirkt durch die deutsche Drohung, sich von
der Abrüstungskonferenz zurückzuziehen und auf
eigene Faust die Rüstungsgleichheit herzustellen,
nicht erwünscht. So wird Mussolini sich kaum
an den deutschen Wagen gespannt haben. Auch
Amerika wird nur in dem Sinne für die deutsch«
Forderung einstehen, daß die Abrüstung durch
den deutsche» Vorstoß beschleunigt werde, nicht

aber, daß die geschenkte» Reparationen nun-
mehr der Aufrüstung dienen sollen. Die deutschen
Stahlhelmler reden aber schon ungeniert von
der allgemeinen Dienstpflicht, die das nächste

Ziel sein solle. Wie dieser unverholene Auf-
rüstungswille den Deutschen das Weltvertrauen
und damit den Weltkredit wiederbringen soll,
ist nicht recht ersichtlich. Wenn der großzügige
Wirtschaftsplan v. Papens wegen Vertrauens-
mangel bei der nichtdeutschen Welt allenfalls
doch nicht gelingt, so mag sich der Kanzler bei
seinen Rationalisten zuerst beschweren.

Die Konferenz in Stresa, die dieser
Tage unter dem Vorsitz des Franzosen Bonnet
eröffnet worden ist, setzt die Lausanne! Wirt-
schaftskonferenz fort. Sie hat sich mit den

Wirtschaftsproblemen der Donauländer zu be-
fasse» und die große Wirtschaftskonferenz in
London vorzubereiten.

In Spanien sind nacheinander ein kam-
munistisches und ein neues monarchistisches Kom-
plott aufgedeckt worden.

In Amsterdam hat ein Antikriegskongreß
getagt, ohne großen Eindruck auf die Oessen-
lichkeit zu machen.

In Indien ist die partielle Verwaltungs-
reform unter dem Widerstände der indischen
Nationalisten gescheitert. Der Vizekönig Lord
Willingdon scheint nicht der Mann am Platz
zu sei».

China erstrebt den obligatorischen Mili-
tärdienst. Der japanische Militarismus bekommt
bald fleißige Schüler im Feindesland. Ja-
pa» ist bereit zum Losschlagen. Es hat China
durch die mandschurische sogenannte Regierung
eine ultimative Note zugehen lassen betreffend
die chinesischen Freischärler, die einen erbit-
terten Kleinkrieg führen gegen die fremden
Eroberer. Eine Defensivallianz mit dem Mand
schustaat sichert Japan die freie Hand im gan-
zen Lande.

In Ecuador soll der Aufstand nieder-
geschlagen sein.

Bolivien bietet Paraguay einen 30-
tägigen Waffenstillstand rm, mobilisiert aber
gleichzeitig neue Truppen.

In Meriko ist Präsident Juan Nios,
der Nachfolger Ealles, zurückgetreten. An sei-
ner Stelle wurde General Rodriges gewählt.

Herbstdiplomatie.
Sommerstille ist vorbei
Und die Welt erwacht,
„Diplomatisch" wird „en gros"
Wiederum gemacht.
Und in Stresa spricht man von
Donaustaatennot,
Gold'ne Worte hört man viel,
Geben doch kein Brot.
Deutschland kokettiert zur Zeit
Mit der Diktatur,
s'zeigt sich von der „Starken Hand"
Deutlich schon die Spur.
Schleicher bringt die Rüstungsfrag'
Gründlich in den Lauf:
„Rüstet Ihr nicht ab, nun dann
Rüstet Deutschland auf."

Mussolini wär' dabei,
England überlegt,
Frankreich zettert — Mordio,
Friedenssturmbewegt:
„Völkerbund sorgt ohnehin
Brav für Recht und Pflicht,
Und der Friede» von Versailles
Duldet so was nicht."

Unterdess' und zwischendurch
Muttet's anderswo,
Und in Südamerika
Schießt man sowieso.
Auch in China-Japan geht's
Langsam wieder krumm,
Friedensengel flattert mild,
Und verängstigt 'rum. Hott«.
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